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Außerdem übernehmen alle Poft » Anftaltemn 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fü 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sgr. 


Freitag den 4. Juli 1856. 


—.... — . ———— —— — — ä — 


5 > i Baarfonds zur Sicherung des Papiergeldes, welcher P 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Der an ae ; a ren ſte n. 
Berl! 0 ſch R g feftere Haltung; pr. Jul 72% Shir. Juli 1847 ſich auf 101 Millionen Thlr. belaufen a wies bei der Re⸗ # Berlin, 2. Juli. Unſere gute Stadt ift wieder für längere 
erlin, 3. Juli. Roggen, 11 3 viſton der Vorrathsgewölbe der Peter-Paulsfeſtung nur 11 Mill. Thaz | Zeit mit einem pikanten Unterhaltungsſtoff verſehen, welchen ihr die 


Au Oktober 61 Thlr. 0 i 3 . l 
Se 1 1, wc 37% Aue, Me Juli 37%, Thlr., Juli⸗Auguſt ler auf, während derſelbe 139 Mill. Thlr. hätte ausmachen ſollen; Verhaftung eines Theater⸗Direktors und ſeines Kaſſtrers verſchaffte. 


36%, „ Auguſt⸗September 35% Thlr., Sept. ⸗Oktober 33% Thlr. wo ſich die fehlenden 128 Mill. befanden, darüber wurde nicht weiter] Ich bin gegenwärtig noch außer Stande, Ihnen ü ; 
Ri be Iani 10% Thlr., Sept.⸗Okt. 16% Thlr. — Fonds flau. Rechenſchaft gegeben; ebenſowenig darüber, wieviel an Baarfonds ſpä⸗ der Vaabefung das Buerläfige zu e e 
Berliner Börſe vom 8 Aut Salate Stats. denne 80. ter etwa in das Vorrathsgewölbe hinterlegt ſei. fenden Gerüchte in Folge der gleichzeitigen Verhaftung einer Schau⸗ 
1 e 0 erbach 151. Commandit⸗ Dieſe Thatſachen, ſowie die beabſichtigte Ausgabe temporärer] ſpielerin ſich in den romanhafteſten Combinationen bewegen. Ein 
Antheile 143. Köln⸗Minden 161%. Alte Freiburger 178. sun Reichskreditsbillets für Kriegszwecke, wofür die Ergänzung des Einlö⸗ anderes Gerücht erzählt von einem Geſchenk, welches Se. Majeftät 
Peter er 166%, Friedrich⸗Wilhelm⸗Kordbahn — 1 l 2475 ſungsfonds nur, „falls fie nöthig ſchienen“, bewirkt werden ſollte, der König dem Herrn Minifterpräfidenten mit der „Standes herrſchaft 
che Litt. A. 21124. Oberſchleſ Liv. k. 182. arm: während ſtatt der Baareinlage nur die Eintragung der ent⸗ Fetzſchow in Schleſien“ gemacht habe. Da indeſſen keine Herrſchaft, 


ch 5 1 
191%. Rheiniſche Aktien 117. - ö : h £ : 
E — 147%. Peſſanet Bank⸗uktien ſvrechenden Summe als Münze vorgeſchrieben wurde, — hätten bei am wenigſten eine Standesherrſchaft dieſes Namens in Schleſten 


ung. Si 600 n 102. Defterreichifche National⸗Auleihe längerer Dauer zum Staatsbankerott führen müſſen. an an die ganze Nachricht wohl lediglich eine müſſige Er⸗ 
x en onate 99%. i i i f 

- it⸗Aktien 382. London 10 Gulden 2 Kr. Und dies war denn auch der Grund, weshalb die Anleihe ; ; ; ; 7 5 

bien, 3. Juli. 3 r —— [von 1855, welche das Haus Stieglitz u. Comp. in Petersburg nego⸗ ABER, geftrige Dr Wien Hinten 8 c e d. 8 

— rungs⸗Raths Bitter in Minden haben wir dahin zu berichtigen, daß 


zirte, trotz der größten Zugeſtändniſſe auf der berliner Börfe auf er: 


Telegraphiſche Nachrichten. hebliche Schwierigkeiten ſtieß. Das Ausfuhrverbot edler Metalle ſollte eee ee e eee uber 

äftigt ier mit der Errichtung einer] hiergegen helfen. in ; a 1 
gu Mailanp, 30. — — e 60 00c Arten zu 600 Lire haupt: hiergegen helf Miniſterreſident, Freiherr v. Richthofen, der bereits deſignirte Kom⸗ 
ſiclich zur Förderung des Seldenhandele. — . EFmiſarius Preußens für die in Bukareſt zuſammentretende interna- 


Wie man aus Rom hört, iſt man dort einer Banknotenfälſcherbände auf Breslau, 3. Juli. [Zur Situation.] Die durch ihre frivole tionale Komiſſion iſt. f 
Motivirung faſt beleidigende Zurückweiſung der Moo rechen Anfrage Unſer Polizeipräſident, Frhr. v. Zedlitz, war mehrere Tage ab⸗ 


' l 4: g ; ; weſend, um der in Eiſenach tagenden Konferenz deutſcher Polizeichefs 
Reiſe nach Plomdieres in Nancy eingetroffen iſt. im Unterhauſe (f. London im geſtrigen Mittagblatt d. Z.) hat feloft|, ; 0 1 
Kuf 8 Tour iſt der Raifer mit enthuſiaſtiſchen Zeichen der Theil⸗[den Unwillen der „Times“ erregt, welche ſonſt Lord Palmerſton in beizuwohnen, wird aber heut bereits zurückerwartet. | ; 
nahme begrüßt worden. 3 SR 3 einen diktatoriſchen Gelüſten gern zu unterſtützen bereit iſt. Sie dringt! „ V. Berlin, 1, Juli. Ueberſicht der Erträge der feit 1852 für die Be⸗ 
ö anten Ir Ne 2 a ann © ie ir ee 5 daß die 1 Frage im Parlament zur Diskuſſion 1 dürfniffe der evangelifchen 5 2 a 
akington für den Antra bore's. adſtone erklärte, er * K x 2 7 1 1 7 N 8 . 
gen das Miniſterium ee, da keine Partei vorhanden ſei, die mit Erfolg bracht werde, und ſagt: „Wäre diefe Angelegenheit früher im Unterhauſe zur Thlr. Sr. 9 Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
an deſſen Stelle treten könne. Er drang ferner darauf, daß man einen Sprache gekommen, ſo würde die amerikaniſche Regierung vielleicht reußen 3077 7 5166 3 3 4107 6 9 
e — ton’s 8 Lare Antrag Moore's ward ſchließlich mit | keine Gelegenheit gehabt haben, Herrn Crampton zu allen. Es een —* * im; 1 1 838 20 9 773 13 3 
egen SEN 6 würde vielleicht darauf hingewieſen worden fein, daß die engliche Re] Ichleſten 8 3747 12 1 28038 
bin ene In Palencia find vier Mordbrenner und eine Frau | gierung wohl daran thun würde, ihn von feinem Poſten abzuberufen, Br 2 2 a 1 4302 21 5 3714 4 1 
ie „Gaceta“ veröffentlicht die Statuten des kataloniſchen Credit mo= und wir hätten und manche Verlegenheit und manches Aergerniß er⸗ Sale 4107 3 10 — 3 = 2 2 . 
ge - 5 0 . Iſpart. Eben fo, wie alle Anderen, die nicht in Staats⸗Geheimniſſe Weſtfalen 1950 15 7 1694 11 5 1917 8 1 
7777.0. ( ¹W , . 8 
80 aus Konſtantinopel vom 23. Juni hier angekommen. Es beſtätigt ſich, krutirungen in der Fremde; allein man ſagte uns, wir verſtänden Summa 30104 25 11 29499 — 11 3508 10 5 
der Herr von Butenieff Rußland bei der Pforte vertreten wird, Er] nichts von der Sache und müßten uns auf die Weisheit derer, welche 
— e haben. — Die Diviſion davon Beſcheid wüßten, verlaſſen. Nun, wir warteten geduldig ab, Deut ſchlan d. 


Chafelen Laub 8 dc ſeinem Legationsrat a 
Linder Gaben Kar ch am 6. 55 3 5 was die, welche in das Geheimniß eingeweiht waren, thun würden, Baden Baden, 1. Juli. Se. Majeſtät der König von Wür⸗ 
— Außer den 124 e 2 M. von den Truppen der Verbündeten und nach dem Erfolge zu ſchließen, ſcheint es uns, daß es gar nichts] temberg iſt heute Vormittag aus Wildbad hier eingetroffen und im 
viele Handelsſchiffe zu demſelben weck gemiethet worden ei find auch hätte ſchaden können, wenn ſie das Parlament zu Rathe gezogen hät: Hotel Victoria abgeſtiegen. Allerhoͤchſtderſelbe wird mehrere Wochen 
latz vom 11. Juni ſagen, die Grenzberichkigungskommefffe aus Gaz ten. Und wer weiß, wohin wir am Ende noch treiben! Falls es] zum gewöhnlichen Kurgebrauche hier verweilen. — Zu gleicher Zeit 
dem Palpouk hinaufgeſegelt. Das „Journal de Conſtantinople“ eee zum Kriege kommen ſollte, was ja doch immerhin moͤglich iſt, will] kamen Ihre großherzogl. Hoheiten die Prinzeſſinnen Marie und Cäcilie & 
E Kommiffion habe eine Abänderung der im parifer Vertrage feftgefegten | man dann das Parlament zu einer Herbſt⸗Seſſion einberufen und in|von Baden aus Karlsruhe bier an, um Ihren königlichen Hoheiten 
Öfen ce Lee en wle lc — 5 5 mit den dieſer zum erftenmale die ameritaniſche Frage discutiren?“ 8 9 6 52 und der Prinzeſſin von Preußen ihren Beſuch abzuſtatten, Er 
ſtenthümer getrennt bleiben follen. die Bevſtkerung ir 5 4 Die griechiſche Frage ſol in dem letzten engliſchen Kabi⸗ R e lab. „ 
und der Walachei hat ſich in dem entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen netsrath zur Sprache gekommen fein; doch meint die „N. Pr.]. Bad Homburg, 30. Juni. (Hohe Fremde] Die hen 
— Der engliſche Ingenieur Meredith betreibt die nothwendigen Vorarbei- Ztg.“, daß die beſchloſſene Verſtärkung der weſtmächtlichen Streitmacht lige Kurlifte nennt 3409 anweſende Säfte, an deren Spitze Se. the 3 
ten hei Deo ne Fier fen ir erg nach Adrianopel. in Griechenland der ungelöften morgenländiſchen Frage überhaupt gelte. a Hobeit a BEN Friedrich von Preußen, den Herzog 
ens dieſen Poſten wieder übernehmen, . Krawalli r Mie Nun das Gutachten der vereinigten europäiſchen Waſſerbauverſtän⸗ 7 gr 155 W. Der fe gelle Win 1 
Beton organiſirt eine Unterzeichnung zu Gunsten Dee 7 — digen in Paris — ſagt ſie — zu Gunſten eines ganz großartigen 55 1 17 ge 1 frangofilde Miniſter 1 u 
ſchwemmten in Frankreich. — Die Pforte hat zwei Straßenräuber hinrichten mit Seewaſſer gefüllten Kanales von außerordentliche Breite und anregen, raf Walewski, wird erwartet; er wird mit feiner Gemah⸗ 
nalen, die in Theſſalonien großen Schrecken verbreitet hatten. Dieſe Pro- Tiefe unmittelbar zwiſchen Suez und dem mittell ändiſchen lin, der Fürſtin Colonna, v ier Wochen hier verweilen. (W. 3.) 
uz iſt aber noch immer von Räubern heimgeſucht. Meere (ohne Benutzung des Nils) erfolgt if, iſt ein weiterer Punkt. Hannover, 1. Juli. Geſtern Nachmittag gelangte in der zweiten Kam: 


— —— — — ——)— — on Gewicht zu den Gründen, welche die vermehrte Aufmerkſamkeit mer die ſchon ſeit einiger Zeit erwartete ſogenannte deutſche Frage zur De⸗ 


a , batte. Anknüpfend an die im Ausgabebudget angefegte Poſition von 14,000 
5 4 der Großmächte auf das Morgenland nöthig machten, hinzugekommen. us Igende 
Rußlands . Zuſtände. Dieſe Entſcheidung it eine Niederlage 8 5 2 950 Thalern zum Zweck des deutſchen Bundes, hatte der Finanzausſchuß fo 8 


Anträge geſtellt: „Stände nehmen hier Veranlaſſung, ihre lebhafte 

5 5 0 Indien vermöge eines ſolchen Kanals niemals aufrichtig zugänglicher] nahme für die Maßregeln auszuſprechen welche dahin zielen, in den deutſchen 

N Die Aufgabe der National-Oekonomie, welche in civilifirten Län⸗ machen gewollt hat. Aber die Zeit iſt überhaupt vorüber, wo ng: Bundesſtaaten eine Gemeinſamkeit in Besiehung auf die Handelsgeſetz⸗ 
ern durch das Bürgerthum gelöſt zu werden pflegt, mußte in Rußland land die alte Hoffnung nähren darf, die wichtigſten Thürpforten der 5 


— 


gebung, ſowie eine Uebereinſtimmung in den Syſtemen für Münze, Maß 


Fred : 5 nd Gewicht herbeizuführen. Wie fie mit Dank anerkennen, was auf dem 
f im Ermangelung eines Bürgerthums — dom den Landesbeherr⸗ Erdkugel, wie Panama, Suez, Konftantinop el u. ſ. w. unter Wege zur een e Setz feitend der Eöniglicen, Regierung be 
ern und ihren Miniſtern in die Hand genommen werden. feiner Hand behalten zu können. Die Bewegung der Zeit drängt] reits geſchehen ift, fo erfuchen fie dieſelbe für ſolche Maßregeln im wachſen⸗ 
, c Fans un der Smhufee au (rnrin ins vl Ai 

nternehmungsgeiſt des ganzen ruſſiſchen Volkes. meiner Vereinbarungen zum allgemeinen Beſten. nicht verlaſſen, he auch den Antrag zu erneuern, daß die könig 


. i 8 Regie⸗ 
Dieſe wirkten ſeit Peter dem Großen im Colbert'ſchen Sinne und Di a e r 1 12 we 
8 6 2 ie Leſer werden erinnern, da sat: rung nicht ablafjen wolle, auf die Herſtellung einer deutſchen Flotte mit 
1 Ae ee, er PR a Gene ſchon un längerer Zeit auf he ee Diferem im ganzen ae e 5 Aae e 
* uſehen. ren. FR ac Errichtung eines deutſchen Bundesgeri unter geeigneter wi der 
So 8 5 N = ‚ar die Nationalökonomie eine fr aufmerkſam machte; Eine) 1 05 ; Schwierigkeit der „noch ungelöften deutſchen Etindeverſammlungen ihr Beſtreben mit Entſchiedenheit zuzuwen⸗ 
Centraliſati hte denn in Rußland bie © ſtützte ſich auf Krond engere | orientaliſchen Frage“ berührt die „Times“ in der Schilderung des] den.“ Minifter a. D. Braun befürwortete dieſe Anträge und wies bejon 
Regal ion, als irgend wo anders; fie ſtüßte ſich tondomänen, leiblichen und geiſtigen Verfalls des Großherrn ſelbſt. (S. unten.) ders darauf hin, den Antrag, die deutſche Flotte betreffend, nicht für eine 
5 egal, Monopol und auf die, durch keinen Rechtstitel der Unterthanen . Fe ſchein } bloße Phraſe halten zu wollen. Zum Schutze des Handels ſowohl wie 
eſchränkte, Steuerauflage. Die Zustände Neapels 0 en, den eingetroffenen telegraphiſchen] zur Gefammtvertheidigung Deutſchlands ſei dieſelbe ein unabweisbares Be 
Nach neueſten An aben von A. Bock find die Staatseinnah⸗ Nachrichten zufolge, nunmehr och ein Einſchreiten der Weſtmächte | dürfniß und in letzterer Beziehung ſicherlich ebenfo wichtig, als die verſchie⸗ 
men ſeit 1713 “nga i ie betrugen 1713 herbeiführen zu wollen, und wenn die oft angekündigte Zuſammen⸗ denen Bundesfeſtungen am Rhein und an der Donau. Auch den Antrag a 
dem G. beſtändig geſtiegen. Sie betrug unter Peter j rankreich und undi ein Bundesgericht hält der Redner für vollkommen gerechtfertigt; er 9 
1801 . 8,600,000 Thlr., unter Katharina II. 28,080,000 Thlr., kunft der Kaiſer DER: Franke bei von Oeſterreich wirklich ſtattfindet, daſſelbe wenigſtens zu Gunſten der kleinern deutſchen Staaten ins Leben ge⸗ 
Starter Alexander I. 88,600,000 Thlr. und 1853 betrug die dürfte eine Verſtändigung der eiden Monarchen über die italien i- rufen zu fehen, ſelbſt wenn die deutſchen Großmächte es verweigern ſollten, 
itohet 6 296 ſche Frage wohl eine der Hauptaufgaben bilden. Das Raub: ſich demſelben zu unterwerfen. Staatsminifter v. Borries Frage Reit 


in den Legationen z. B. hat einen ſolchen Umfang genommen, zeugung dahin aus, daß auch er eine deutſche Flotte wohl für nöt ig 5 
„tung kommen. Wan ich ei { 9 ger „indem er ſich den Gründen des Vorredners anſchloß. Gegen ein Band 
le Einkün te fließen mit etwa 221,989,000 Thlr. aus den] daß mittelſt deſſelben ſich förmlich ein Staat im Staate gebildet hat, richt ſe 12 600 enöthigt zu ſtimmen, da er 14 e der a 


f a 
Domänen, For en, Staatsgewerbeanſtalten, Regalen und welcher aber der legalen Regierung ein Ende zu machen droht. So benen Gründe doch die Tragweite deſſelben hinſichtlich 2 Sfobe 


Kopf er Singens Sersits 296,959,000 Sole, wonach 4,92 auf jeen 


Monopolen, mi i h ie die „Independance“ 5 8 
„mit lr. aus direkten Steu aben z. B., wie die „ nee“ meldet, die Bewohner von] Bundes verfaſſung nicht überfehen könne. Auch Minifter a. 
mit 36,274,000 a Abgaben. euern und Faenza durch ihre Kommunalbehoͤrde der Centralbebörde anzeigen | unterftügte die N BIER ſehr lebhaft. Een Peine 19 % 
5 Wie ſchwach hiernach die direfte Steuerkraft iſt, leuchtet ein. Sie laſſen, daß fie fo lange keine Steuern mehr zahlen würden, Bis den Aeiöfen — 5 ee be eee e erſehen m haben, daß 
rechnet ſich auf 10,67 pCt. der ganzen Roheinnahme, während die: Räubereien ein Ende gemacht wäre, und andere Gemeinden ſtehen im] Preußen einfeitig vorſchreite. Für ein Bundesgericht ch | 


beſonders lebendig aus. Er traue dem deutſchen Vol! Nabe 

den Rechten und Sprüchen feiner Gerichte, und halte 2 \ 1 8 

dune daß auch die Entſcheidung über Fragen 2 f 

von einer 5 ehörde ae eben Rad von 5 man nich 

daß ſie politiſchen Rü ten huldigen wer 
A en 15 vereinbar, 


elbe in Oeſterreich gegen 35,90 pCt. beträgt. Begriff dem Beiſpiel zu folgen. 
* geſammten ordentlichen Staatsausgaben werden auff Ueber den Urſprung der Unruhen in Caſtilien erhalten wir 
11 ‚350,000 Thlr. eingeſchätzt, von dem auf den Unterhalt des Mi: aus Paris eine ſehr pikante Andeutung, welche, nach den unlängft 
tärs mehr als ein Drittel nämlich 104,992,000 Thlr. entfällt. gegebenen Enthüllungen der Unterſuchungs⸗Kommiſſion über die Miß⸗ 
Ri ‚Die Staatsf chuld, welche ſich im J. 1853 auf 768,808,000 Thlr.] regierung der Königin Chriſtine und ihres Gemahls, durchaus nichts 
a und binnen 11 Friedensjahren um 46 pet., nämlich um abſolut Unwahrſcheinliches enthält. 
u Millionen gewachſen war, ſteigerte ſich im J. 1855 auf 833 Mil: Die Differenz Amerikas mit Dänemark darf, einem Be⸗ 
eo Thaler, und dies zwar ohne Polen und Finnland, welche eine |riht aus Newyork zufolge, in der That als beigelegt anzuſehen ſein, 
di Krieg Finanzverwaltung befigen. Binnen Jahresfriſt nahmen indeß nachdem fie den Erwartungen des Präſidenten Pierce nicht ent: 
= egsverhältniſſe weitere 200 Millionen Thaler in Anſpruch, in= | fprodhen hat. widerte darauf, daß dar 
Ver monatlich etwa 18 bis 20 Mill. für das kriegsgerüſtete Heer zur In der hannoverſchen Stände⸗Verſammlung ift wieder einmal] halb der Gegenftand zu 
erwendung gelangten. [die deutſche Frage aufs Tapet gekommen und — Frage geblieben. . daß auf eine 


an 
hart un 
ie er 


* 


* 
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* r r Regierungs kommiſſar erwiderte, daß die Verhandlungen 

5 be und ein günſtiges Reſultat verſprächen. Bei der Abstim- 
mung trat das Haus den Anträgen der Kommiſſion bei, zugleich mit einem 

vom Miniſter Braun geſtellten Aufasantrag, der dahin lautete, daß die Re⸗ 

gierung auf eine angemeſſene Reorganifation der Bundesverfaſſung ihr 

Sf enmerk richten möge. 

L. B. Braunfchweig, 30. Juni. Da gegenwärtig die Aufhebung 
der Wuchergeſetzgebung wieder in den en der Exörterungen 
tritt, ſo wird es nicht ohne Intereſſe ſein, auf die Motivirung eines hierauf 
bezüglichen Antrages zu verweiſen, welchen der Banguier Jüdel in Braun⸗ 

weig der hieſigen Landes⸗Verſammlung unterbreitet hat. Zunächſt er⸗ 

e Hr. Jüdel, daß er nicht ohne eine gewiſſe Scheu den Antrag einge⸗ 
bracht habe, da die Aufhebung alter geſetzlicher Vorſchriften, die vielleicht 
Mancher als eine nothwendige Sicherungs⸗Maßregel gegen Zinswucher an⸗ 
ſehe, eine Sache von 1 4 eringer Wichtigkeit ſei. Gleichwohl müſſe die 
age einer ſorgſamen gung unterzogen werden, nachdem Handel und 
nduſtrie durch den gewaltigen Aufſchwung, den fie in der letzten Zeitperiode 
genommen, eine Gefaltung bekommen hätten, mit welcher die Beſtimmung 
eines Maximalſatzes der bei Geldgeſchaͤften zuläſſigen Zinſen — un⸗ 
vereinbar ſei. Hiernächſt führte unter Bezugnahme auf eine jüngſt erſchie⸗ 
nnene, die in Rede ſtehende Frage betreffende Brochüre der Herren Carl 
Braun und Max Wirth, der Redner in einem eingehenden Vortrage aus, 
daß dieſe Zinswuchergeſetze nach Theorie und Praxis dermalen unhaltbar ſeien. 
Von dem Satze 40 U daß das Geld nichts anderes als eine Waare ſei, 
deren Preis je nach den Verhaltniſſen des Begehrs und des Angebots ſteige 
oder falle, und daß es unmöglich ſei, für Waaren feſte Preiſe vorzuſchrei⸗ 
ben, 8 der Redner zu dem Reſultate, daß zu den Zeiten, wo Geld 
überwiegend begehrt würde, an Orten, wo ein Maximalſatz für Zinſen ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchrieben, Geld zu erhalten dann ſchwer, ja unthunlich ſei, wenn 
an „zumal nahe gelegenen Orten der Zinsfuß dieſen Maximalſatz 
überſteige. Die tägliche Erfahrung liefere dafür hinreichende Beweiſe, und 
nicht weniger bekannt 15 es, daß in ſolchen Zeiten ſelbſt in denjenigen Län⸗ 
dern, wo der Nec Zinsfuß auf fünf pet. feſtgeſtellt ſei, die Banken ſich 


enöthigt geſehen hätten, ihren aeg e bei Darlehnen auf 6 pCt. und hö⸗ 
ber feftzuftellen, wie denn auch felbft die herzogliche Leihhausanſtalt bei Lom⸗ 
ard⸗Geſchäften 6 pCt. genommen habe. Bei ſolcher Lage der Sache ſei es 
mit der Vernunft nicht wohl vereinbar, daß Privaten, welche bei Darlehnen 
6 p6t. no verſprechen ließen, als Zinswucherer beſtraft würden. Zugleich 
liege in dieſen Zinswuchergeſetzen der Grund, daß ſo große Summen auf 
den Ankauf fremder, höhere Zinſen gewährender Staakspapiere verwendet 
ſeien. — Den hieraus hergenommenen, für Aufhebung der Zinswuchergeſetze 
. g tend chten Gründen gegenüber ſei nun zwar das Bedenken erhoben, 
daß dur 45 — Aufhebung der Zinsfuß an ſich geſteigert werden würde; 
allein dieſer Einwand ſei unrichtig, da die Höhe des Zinsfußes lediglich da⸗ 
nach ſich beſtimmen werde, ob Geld reichlich und in vielen Händen vorhan⸗ 
den ſei, und bei eintretendem Mangel, die beſchränkenden Geſetze nicht etwa 
eine, den Verhältniſſen des Geldmarktes ir entfprechende Ermäßigung des 
Binkfußes, ſondern nur die Folge haben würden, daß das vorhandene Geld 
auswärts höher als ae er thunlich fein würde, angelegt werde. Die 
Sache ſei aber auch dadurch minder bedenklich geworden, daß nach der Ent⸗ 
ſtehung zahlreicher Banken, der Einfluß einzelner zn auf den Geld: 
verkehr und den Zinsfuß die frühere Bedeutung verloren habe, gegenwärtig 
vielmehr die Banken es ſeien, welche den Zinsſuß beſtimmten, deren Kon⸗ 
rrenz zugleich eine künſtliche Steigerung pr Unmöglichkeit mache, _ Der 
Antrag wurde in genügendem Maße unterſtuͤtzt und nach einer Verhandlun 
ber, ob die Prüfung der Juſtiz⸗Kommiſſion, oder weil vorzugsweiſe 
volkswirthſchaftliche Verhältniſſe dabei in Betracht kommen, der für die 
Eiſenbahn⸗Vorlagen 1 — 9 Kommiſſion oder einer beſonders zu wählen⸗ 
den Kommiſſion zu übertragen ſei, wurde derſelbe, in Folge eines Vorſchlags 
der Herren v. Cramm und Jüdel der für dieſen Zwe 
zu verſtärkenden Juſtiz⸗Kommiſſion überwieſen. 


um zwei Mitglieder 


Oeſterrei ch. 


* Wien, 2. Juli. Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Sigis⸗ 
mund ift zum Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant befördert worden. — De 
Graf Chambord, welcher ſich zur Zeit in Venedig befindet, wird in 
Kürze zu Frohsdorf eintreffen, und dürfte ſich ſodann wieder wie im 
vorigen Jahre auf einige Zeit nach Ebenzweier begeben. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden über die Beſchlüſſe der biſchöflichen Konferenzen 
nunmehr die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und dem päpſtlichen 
Stuhle geführt werden. Es ſollen dieſe Verhandlungen von einer 
Kommiſſion geleitet werden. Mittelſt Nordbahn ſind dieſer Tage 
abermals Sendungen von Silberbarren und geprägtem Silbergelde 

unter letzterem auch Dollars) für die Nationalbank über Hamburg 
hier angekommen. — Der kaiſ. franzöſiſche außerordentliche Geſandte 
Baron von Talleyrand hatte heute (2. Juli) eine längere Beſprechung 
mit Sr. Excellenz dem Hrn. Miniſter des Aeußern, Grafen v. Buol, 
und wird in wenigen Tagen abreiſen, um der Kommiſſtonsberathung 
in Betreff der Regulirung der Fürſtenthümer beizuwohnen. — Die 
k. k. oͤſterr. Geſandtſchaft am kgl. Hofe zu Berlin wird bis zur ander⸗ 
weitigen Beſetzung durch den Legationsſekretär Grafen v. Trautmanns⸗ 
dorf geleitet. 

„Eben eingetroffenen Nachrichten aus Lyon zufolge iſt der durch 
fein Wiſſen und Wirken fo allgemein bekannte k. k. Artillerie⸗General 
Baron v. Smola daſelbſt geſtorben. Derſelbe war in Begleitung des 
r Oberſten Wurm und des Fregatten-Kapitäns Wiſſiak auf einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Reife nach Frankreich und England begriffen. 

[Die Flucht Orſini's.] Es wurde dieſer Tage der gelunge⸗ 
nen Flucht eines der politiihen Gefangenen im Schloſſe St.⸗Georg 


+ 


fand ſich nebſt zwei anderen in dem oberen Stockwerk des Schloſſes; 
die Thüren dieſer drei Zellen öffneten ſich auf einen Gang, welcher 
durch eine mächtige Thür wohl verſchloſſen war; vor derſelben ſtand 
fortwährend eine Schildwache, im Gange ſelbſt ging eine zweite auf 
2 und ab, und endlich lag den Zellen gegenüber ein Poſten von acht 
Soldaten. Die Gefangenen wurden von drei Wächtern bedient, welche 
ſich gegenſeitig überwachten. Was die Zelle ſelbſt betrifft, fo waren 
die Mauern ſehr dick und die Fenſterniſchen im Innern der Mauer 
an zwei Stellen mit dicken Eiſenſtäben verwahrt, und endlich noch 
durch ein Drahtgitter verſchloſſen. Unter dem ſehr hoch gelegenen 
Feenſter ging die Mauer des Schloſſes in den Graben hinab, welcher 
zwar nicht voll Waſſer war, aber deſſen Boden aus dickem Schlamm 
beſtand. Von dem Graben führt ein gewölbter Kanal nach dem 


dor unmöglich retten konnte; an ein Beſtechen der Wärter war nicht 
denken, da ſie ſich gegenſeitig überwachten. Er beſchloß alſo, ſich 
urch das Fenſter zu retten. Er wußte ſich, Gott weiß wie, feine 
Stahlſägen zu verſchaffen, womit er die Eiſenſtäbe des Fenſters zu 
durchſaͤgen begann. Er konnte auch dieſe Arbeit nur bei Tage ver⸗ 
richten, da in der Nacht die im Gange aufgeftellte Schildwache von 
fünf zu fünf Minuten an der Thür der Zelle horchte. Servietten, Hand⸗ 
tücher ꝛc., die er feinen Wärtern ſchlau zu entwenden wußte, dienten 
im zur Anfertigung von Stricken, an denen er ſich, als die Gitter 
diurchſägt waren, herabließ. Etwa 10 Fuß über dem Boden verließen 
iin die Kräfte; er ſtürzte in den Graben und brachte hier einige Zeit 
hnmacht zu; beim Fall hatte er ſich den Fuß verrenkt. Der 
al, welcher nach dem See führt, war mit einer Gitterthür ver⸗ 
hlofien, und Orſini mußte bis zum andern Morgen in dem Graben 
eiben, Einige Vorübergehende, denen er erzählte, er ſei in der Bes 
heit in den Graben gefallen, halfen ihm heraus, und es gelang 
lücklich nach der Schweiz zu entkommen.“ 


n Ruf lan d. 

P. C. Warſchau, 30. Juni. Der Fürft Statthalter des Köͤ⸗ 
nigt i s, um den unbemittelten Volksklaſſen im Gouvernement Lublin 
ie Möglichkeit zu erleichtern, von dem Getreide zu kaufen, welches 
Regierung in den weſtlichen Gouvernements des Kaiſerreichs hat 
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mlaufen laſſen und das in den Städten Lublin, Wlodawa, Chelm 


naheliegenden See. Orſini begriff wohl, daß er ſich durch den Cori⸗ 


15. November 1858, zurückerſtatten; daß, wenn Bauern ſolche Vor⸗ 


ſchüſſe begehren, die Gemeinden, denen die Betheiligten angehören, ſich 


ſolidariſch für dieſe Erſtattug verbürgen; daß Eigenthümern von länd⸗ 
lichen oder ſtädtiſchen Grundſtücken nur dann Getreide vorgeſchoſſen 
werde, wenn ihr unbewegliches Vermögen hinreichende Bürgſchaft für 


die Wiedererſtattung des Werthes giebt; daß andern Einwohnern, die 


kein Beſitzthum haben, dergleichen Vorſchüſſe nur gegen ſolidariſche 


Bürgſchaft zweier als vermögend und zuverläſſig bekannten ländlichen 


oder ſtädtiſchen Grundeigenthümer verabfolgt werden; endlich in allen 


Fällen unter der Verwarnung, daß bei nicht pünktlicher Einhaltung 
der Rückerſtattungstermine gegen die Säumigen mit Exekution werde 


vorgeſchritten werden. Uebrigens ſollen auch fernerhin gegen ſofortige 
Baarzahlung geringere oder größere Partien von dieſem Getreide zu 
dem Einkaufspreiſe abgelaſſen werden. 

Fraunukreich. 

* T* Paris, 30. Juni. Aus Neapel erhalte ich heute eine 
ſeltſame Nachricht: Der König hat nämlich die Mitglieder feiner eige⸗ 
nen Familie ſozuſagen mundtodt erklärt, d. h. feinen ſämmtlichen 
Unterthanen bei Gefängnißſtrafe alles Kreditiren an 
ſolche verboten. Jedermann glaubt, daß dieſe Maßregel haupt⸗ 
ſächlich dem ſchon vielfach genannten Prinzen von Capua gelte, 
der auch bereits in Paris angekommen iſt, und bei dem man es daher 
nicht verwunderlich finden kann, wenn er ſchon im erſten Salon, den 
er beſuchte, die neapolitaniſchen Zuſtände ſehr ſchwarz malte. Sonſt 
hat König Ferdinand Baden: und Schnurrbärte wieder geſtattet, wie 
auch die Errichtung einer Nationalgarde in Ausſicht geſtellt. — Geſtern 
Nachmittag iſt ein Theil des kaiſerlichen Hofſtaats ſowie der Hofkutſcher 
nach Plombieres abgegangen. Man bemerkte beſonders einen hoͤchſt 
eleganten neuen Poſtzug, der auf weitere Ausflüge ſchließen läßt. Als 
Ziel derſelben wird in den beſtunterrichteten Kreiſen auch das Schloß 
Arenenberg bezeichnet. — Kardinal Patrizi reiſt morgen nach Rom 
zurück. Mehrere Städte, durch welche ihn fein Weg führt, haben ihn 
erſucht, in ihrer Mitte zu verweilen und allda ſeinen Segen zu er⸗ 
theilen; allein er ſoll wegen dringender Familien » Angelegenheiten all 
dieſe Einladungen abgelehnt haben. — Die franzöfifhe Regierung bie⸗ 
tet Alles auf, um Brod ins Land zu ſchaffen und eine Theue⸗ 
rung zu verhüten. Sie läßt im Auslande Getreide aufkaufen und 
hatte es dabei hauptſächlich auf Italien abgeſehen, ſtößt aber dort 
ganz unerwartet auf eine bedeutende Konkurrenz, indem auch die 
ſardiniſche Regierung auf allen Kornmärkten Aufkäufe macht. Man 
glaubt, fie thue dies in Vorausſicht moglicher baldiger Unruhen. — 
Der Miniſter des Innern, der jeden Sommer von alten und armen 
Literaten, aber auch von nichtbedürftigen und bettelhaften Herren der 
Feder um Freiplätze in Bädern und um Anweiſungen von 3— 500 Fred. 
beſtürmt wird, hat jetzt für dieſen Zweck ein Maximum ausgeworfen, 
das nicht überſchritten werden ſoll. — Die in der Seine befindlichen 
Schwimmſchulen ſind bei der gegenwärtigen Hitze beſtändig mit 
Badenden überfüllt; leider aber liegt auch die Morgue täglich voll von 
Ertrunkenen, und der Polizei-Präfekt hat ſich veranlaßt gefunden, die 
General-Inſpektoren der Schifffahrt durch beſondere Schreiben zur ſorg⸗ 
ſamſten Ueberwachung der Badenden und der Rettungs-⸗Anſtalten auf⸗ 
zufordern. — Soeben wird ein ungeheurer Sphinx, der früher einmal 
beim Transport auf dem Nil verunglückte, aber wieder aufgefiſcht wor⸗ 
den iſt, nach den Louvre geſchafft, um unter der bereits ſehr reich⸗ 
haltigen Sammlung von aſſyriſchen Alterthümeru zu figuriren. 

** Paris, 30. Juni. Der Kaifer hält heute Nachmittag gegen 
5 Uhr auf dem Wettrennenfelde des boulogner Wäldchens Revue über 
3 Regimenter und 2 Batterien Artillerie der Kaiſergarde ab, die erſt 
vor einigen Tagen aus der Krim zurückgekehrt ſind. — Während der 
Anweſenheit des Kaiſers zu Plombieres wird die Kaiſerin einen Aus⸗ 
flug nach Baden-Baden unternehmen. Die Großherzogin Stephanie 
wird fie dorthin begleiten. — Wie verlautet, wird Marſchall Peliſſter 
im nächſten Monate hier glänzend empfangen werden. Die ganze 
Garniſon ſoll ihn begrüßen. — Der Biſchof von Arras, Monſignor 
Pariſis, welcher bekanntlich immer in erſter Reihe ſtand, galt es, die 
Rechte der katholiſchen Kirche zu wahren, ſteht im Begriff, eine Reiſe 
nach Irland anzutreten. Man verſichert, daß die Herren de Falloux 
und Veuillot den Kardinal⸗Legaten Patrizi zum Schiedsrichter in dem 
Streite machen wollten, der ſchon fo lange zwiſchen dem „Correſpon⸗ 
dent“ und „univers“ beſtanden. Bekanntlich iſt Graf Montalembert 
der Hauptvorkämpfer jener Partei, welche die Anſicht feſthält, daß 
konſtitutionelle Freiheit ſich mit der Unabhängigkeit der Kirche verträgt. 
Kardinal Patrizi ſoll der Frage ausgewichen ſein und die Entſcheidung 
nach Rom verwieſen haben. Der Kardinal hat geſtern aus den Hän: 
den des Kaiſers in der Abſchieds⸗Audienz das Diamanten⸗Kreuz erhal: 
ten, da es Legaten gewöhnlich überreicht wird. Alles, was man über 
die eventuelle Krönung des Kaiſers bisher in die Welt geſchrieben, 
beruht auf bloßen Vermuthungen. — Marſchall Canrobert wird den 
Kaiſer nach Plombieres begleiten; das Gefolge des Kaiſers wird nicht 
ſehr zahlreich werden. — Ob der legislative Körper am 2. Juli ſeine 
Seſſion ſchließt, iſt noch ungewiß. In Hofkreiſen weiß man nichts 
Gewiſſes darüber. Man behauptet aber, daß der Kaiſer keine neue 
Prorogation wünſche, wiewohl nicht anzunehmen iſt, daß bis zum an⸗ 
geſetzten Termine die Sache erledigt ſein könne, die noch nicht zur 
Entſcheidung gekommen. Es ſteht feſt, daß die Frage der Tarif⸗ 
Reform erſt in nächſter Seſſion regulirt wird. Wie zu erwarten ſtand, 
iſt die Majorität der Kommiſſion mit der Schein⸗Konzeſſton zufrieden, 
die das Gouvernement ihr gemacht. Es handelt ſich hier einfach um 
die Aufhebung des Prohibitiv⸗Syſtems, und iſt es einmal gefallen, ſo 
wird der an die Stelle tretende Schutzzoll allmählig einem geringeren 
Satze Platz machen. — Der Prinz-Regent von Baden ſchien ſich bis⸗ 
her hier ſehr gut zu gefallen; er fuhr fort, alle Merkwürdigkeiten der 
Hauptſtadt und Umgegend in Augenſchein zu nehmen. Der Kaiſer 
hat ihm die Prunk⸗Equipagen des Hofes zur Verfügung geſtellt. Der 
Prinz⸗Regent ſoll ſich hier ſo gut gefallen haben, daß er dem Kaiſer 
verſprochen, ſeiner Einladung bald wieder Folge zu geben. — Die hie⸗ 
ſigen Journale werden ſchwerlich fi veranlaßt finden, eigene Bericht 
erſtatter nach Petersburg und Moskan zu ſenden, um das Auftreten 
des franzöſiſchen Geſandten und die Krönungsfeierlichkeiten zu ſchildern. 
Der Aufenthalt in Rußland iſt zu koſtſpielig, als daß ſich die Jour⸗ 
nale ſolche Koſten auferlegen wollten. Das „Journal des Debats“ 
wird indeſſen Herrn Achard hinſenden. — Die Eiſenbahn von Blois 
nach Nantes wird binnen 8 Tagen wieder fahrbar ſein. Ueber 2000 
Arbeiter ſind daran beſchäftigt, um fie wieder herzuſtellen und die 
Truppen wurden von der Regierung dazu zu Gebote geſtellt. — Der 
piemonteſiſche Staatsbautenminiſter Paleocapa befindet ſich feit 8 Tagen 
hier, um die Frage der Durchſtechung des Iſthmus von Suez mitzu⸗ 
berathen. Dieſe Frage iſt für Genua von höchſter Wichtigkeit. 

Grof brit an nien. 

London, 30. Juni. Wer die Geſchichte der Belagerung von 

Kars kennt, der wird das Benehmen des Generals Williams mit Neu⸗ 


gier verfolgen. Wer an die Erklärung glaubt, daß Kars durch die Umgebung ihn dazu anhält, und das iſt der Mann, der 


wird weder die Worte der beiden Beſucher, noch ihr Mienenſpiel bei 
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Schuld Lord Stratfords gefallen, der wird das Schauſpiel mit Ver⸗ 
wunderung betrachten müſſen, daß, während Williams als der Held 
des Tages gefeiert wird, ſich auch nicht ein Laut des Tadels gegen den 
Mann erhebt, der ihn um den Erfolg ſeiner Anſtrengungen gebracht, 
der in den ſchäumenden Toaſtbecher den Wermuthstropfen gemiſcht hat; 
es iſt alles umſonſt geweſen. Seine erſte Begegnung mit Palmerſton 
hatte Williams auf dem ſehr bequemen Terrain in Harrow, vor der 
Jugend der Schule, in der beide erzogen worden. Das Auditorium 


der Begegnung ſcharf kritiſirt haben. Williams ſagte ihnen, daß Tu⸗ 
genden belohnt würden; wahrſcheinlich hatte er die Tugend des Schwei⸗ 
gens im Sinne. Am Sonnabend wurde er von dem Army and 
Navy-Club fetirt, und bei der Gelegenheit wurde feine Stellung klar. 
Die Palmerſtonſchen Blätter nehmen das Feſt unter ihre beſondere 
Protektion. Der „Obſerver“ giebt zur Einleitung den vollſtändigen 
Speisezettel von Portue liee bis zum Gateau de Kars (wahrſchein⸗ 
lich eine Anſpielung auf die Hungersnoth) und bemerkt, daß der Ge⸗ 
feierte der Mann ſei, auf den England ſehen würde, wenn es wieder 
in Feindſeligkeiten, europäiſche oder transatlantiſche, verwickelt werden 
ſollte. 5 E (N. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 27. Juni. Die öffentliche Meinung beſchäftigt 
ſich von Neuem mit einer ſehr hochgeſtellten, dermalen im 
Ausland weilenden Perſon, die auch im geſtrigen Miniſterrath Ge⸗ 
genſtand ſehr lebhafter Verhandlungen war. Sie ſoll nämlich bei den letz⸗ 
ten Unruhen in Kaſtilien betheiligt ſein, und da ſie den größten 
Theil der Aktien des kaſtiliſchen Kanals beſitzt, deſſen Er⸗ 
trag durch die projektirten Eiſenbahnen ſehr bedroht iſt, fo 
unterſchiebt man ihr pekuniäre Motive und glaubt, die ange⸗ 
ſtifteten Unruhen haben den Nebenzweck gehabt, den Bau 
dieſer Eiſenbahnen zu verhindern. Der ſonſt ſo rückhaltſame 
O' Donnel ſoll im Miniſterrath eine ganz ungewohnte Entrüſtung 
an den Tag gelegt und die ſchonungsloſeſte Unterſuchung verlangt 
haben. Er ſtellte auch den Antrag, daß der Juſtizminiſter nach 
dem Schauplatz der Unruhen abgehen ſolle, um ihren Urſprung und ihre 
Bedeutung zu erforſchen. Eſpartero ſchlug dagegen den Miniſter des 
Innern für dieſe Sendung vor, und ſein Antrag ging wie gewöhnlich 
durch. Natürlich iſt die ganze Geſchichte den Rathgebern der Königin 
keineswegs angenehm. — Der Bautenminiſter theilte den Kortes 
vollkommen beruhigende Nachrichten aus Valladolid und Rioſeco mit. 
Aus letzterer Stadt meldete der Generalkapitän, daß eine Verſtärkung 
der Artillerie überflüſſig geworden ſei. Ein Antrag auf Entſchädigung 
derjenigen Perſonen, welche durch die Unruhen in ihrem Eigenthum 
gelitten, wurde zurückgenommen. — Die Königin geht, ihrer Geſund⸗ 
heit wegen, in ein Seebad. 


Os maniſehes Reich. 
Jaſſy, 18. Juni. [Preßfreiheit.] Das „Amtsblatt“ bringt 
folgenden fürſtlichen Erlaß, mit dem zugleich das neue Preßgeſetz er⸗ 
ſchienen iſt: „Da die Preßfreiheit das einzige Mittel iſt, eine offent⸗ 
liche Meinung zu bilden (beſonders in einem Staat, der im Fortſchrei⸗ 
ten begriffen iſt), und oft ſogar die Regierung über die Bedürfniſſe 
des Volkes aufzuklären, ſo iſt in Folge deſſen von einer beſonders dazu 
ernannten Kommiſſion ein Entwurſ ausgearbeitet worden, und nach⸗ 
dem derſelbe von Unſerm Verwaltungsrath revidirt iſt, haben Wir ihn 
dem General⸗Divan zur Berathung anempfohlen. Dieſer Entwurf iſt 
vom General-Divan einſtimmig angenommen und Uns zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt. Da Wir die Nothwendigkeit anerkennen, obige Maße. 
regel in Wirkſamkeit zu ſetzen, welche vom General⸗Divan angenom⸗ 
men wurde, ſo haben Wir Kraft des § 52 des Staatsgrundgeſetzes 
den erwähnten Entwurf ſanktionirt, verleihen ihm Geſetzeskraft und 
befehlen!“ (Folgt das Preßgeſetz.) 5 
= Der Groll der Türken gegen den Hat-Humayun, welcher den 
chriſtlichen Unterthan des Sultans mit dem muſelmänniſchen gleichſtel⸗ 
len ſollte, hat ſich bisher nicht gefährlich erwieſen, vielleicht weil der 
Hat-Humayun ſich noch nicht durch detaillirte Ausführung fühlbar 
machte, das Land dagegen ſich noch des Hattiſcherif von Gülhane er⸗ 
innert, welcher ähnliche Zwecke verfolgen ſollte, aber ſeit 1839 in ſehr 
geringem Maße verwirklicht wurde. Dieſelbe Anſicht aber, die den 
muſelmänniſchen Bewohner des ottomaniſchen Reiches in Ruhe erhält, 
die Meinung nämlich, daß der Weg vom Erlaß eines Grundgeſetzes 
bis zu deſſen praktiſcher Einführung ſehr weit geſtreckt ſei, ſcheint den 
chriſtlichen Unterthan deſto ſtärker in Bewegung zu ſetzen. So hören 
wir, daß in der Provinz Bulgarien eine Bewegung organifirt wurde, 
um vorläufig eine Petition an die Pforte zu Stande zu bringen, 
welche die vom Hat⸗Humayun verheißenen Reformen in ſehr bündiger 
Art formulirt. Die Petition erinnert an die Exiſtenz einer bulgart⸗ 
ſchen Nation und ſchätzt deren Kopfzahl auf ſechs und eine halbe Mil⸗ 
lion. Die Petition beanſprucht folgende Punkte: Das Recht zur 
Wahl eines Eingeborenen zum oberſten Würdenträger ihrer Kirche, 
und eines geborenen Bulgaren zum Civilgouverneur. Letzterer ſoll die 
Beamten der Provinz dem Sultan zur Beſtätigung vorſchlagen. Die 
Amtsſprache ſoll die bulgariſche (ſlaviſcher Dialekt) fein. Der Gouver⸗ 
neur fol direkt mit der Pforte verhandeln unter Ausſchluß jeder an⸗ 
dern Einmiſchung. Die in der Provinz lebenden Türken ſollen jedoch 
ibre eigenen Behörden haben und Streitigkeiten zwiſchen Bulgaren und 
Türken vor einem gemiſchten Gericht nach den allgemeinen Geſetzen 
verhandelt und entſchieden werden. Sowohl die bulgariſche als die 
muſelmänniſche Behörde ſoll ihre aus Nationalen gebildete bewaffnete 
Macht zur Unterſtützung der Exekutive beſitzen. Jede der beiden na⸗ 
tionalen Behörden ſoll berechtigt fein, Verbrecher beider Nationalitäten 
an dem Orte, wo fie ergriffen worden, nach den Landesgeſetzen zu rich⸗ 
ten, jedoch unter Beiziehung einer amtlichen Perſon aus der fremden 
Religionsgenoſſenſchaft, der der Verbrecher angehört. Falls der Sul⸗ 
tan von den Bulgaren eine Militärſtellung fordert, ſollen die bulgari⸗ 
ſchen Regimenter getrennt von den türkiſchen und ausſchließlich von 
bulgariſchen Offizieren befehligt werden. Im bulgariſchen Militär ſoll 
die Dienſtſprache bulgariſch fein und jedes Regiment feinen bulgari⸗ 
ſchen Geiſtlichen haben. s 
Wenn die Pforte auf dieſe Petition eingeht, ſo wäre allerdings 
der Hat⸗Humayun für Bulgarien als in ſtrengſter Weiſe vollzogen zu 
betrachten. 1 
[Zur Charakteriſtik des Sultans.) Der Leſer hort vielleicht 
mit einiger Ueberraſchung, daß es noch immer eine o rientaliſche 
Frage gibt. Was ihn aber mit Recht überraſchen darf, iſt die un⸗ 
gemein rückſichtsvolle Feinheit, mit der die „Times“ heute ihr Publi⸗ 
kum über die Charaktereigenthümlichkeiten Abdul Medſchid's aufklärt. 
— „Man ſagt, daß der Sultan beinahe die Grenze erreicht hat, wo 
feine Zurechnungsfähigkeit aufhören wird. In Folge der Lebensweiſe, 
welche dieſer unglückliche Monarch von Kind auf führt, iſt er mit 33 
Jahren nicht nur körperlich ein Greis, ſondern in geiſtiger Beziehung 
beinahe ohnmächtig. Alle Willenskraft iſt dahin; wie lange ihm der. 
Verſtand bleiben wird, iſt eine Frage, die Niemand beantworten kann. 
Seine Weiber und Töchter, ſeine Verſchnittenen und Pfeifenträger 
achen mit ihm was fie wollen. Er hat feine Wuthanfälle und feine 
Stunden der Verzweiflung. Er ändert ſeine Entſchlüſſe, ſo oft ſeine 
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Weift der Vereinigten Staaten anrufen wird. Südliche Kongreß⸗ 
Mit ider Geb ar Semährung des Schutzes unter der Bedingung, daß uns 
die Tehuantepec⸗Route mit dem ringsum liegenden Gebiet abgetreten wird. 
— Nach dem FJNew- Vork Journal of Commerce“ iſt die „Amerika“ in der 
San Francisco Shipping List als ruſſiſches Eigenthum bezeichnet wor⸗ 
den, ſobald ſie von Rio glücklich dort eingelaufen war. Man erinnert ſich, 
daß ein britiſcher Flottenoffizier während des Krieges die „Amerika“ für einen 
rufſiſchen Kaper hielt und einer Durchſuchung unterziehen wollte, was der 
amerikaniſche Kommodore jedoch verhinderte. Bei der Abfahrt der „Amerika“ 
aus dem Hafen von Rio bugſirte fie der Kommodore über 100 engl. Meilen 
weit auf das hohe Meer hinaus, um fie vor Beſchlagnahme zu ſchützen. — 
Ein Korrefpondent des „St. Louis Republikan“ ſchreibt aus Stadt Kanſas 
vom 12. d., daß verhältnißmäßige Ruhe im Lande herrſche, da das Militär 
der 1 8 Pong Staaten alle geſetzwidrigen Truppenkorps b und die⸗ 
jenigen, welche ſich wieder zu ſammeln verſuchten, entwaffnet habe; folglich 
finde kein Kampf mehr ſtatt. Dagegen ſchildern die newyorker Blätter noch 
immer die von beiden Parteien begangenen Gräuelthaten mit den grellſten 
Farben. — Nach den letzten Berichten aus Nicaragua, via Neu⸗Orleans, 
hatte ſich in der Stellung des General Walker nichts verändert. Man hörte 
nichts von Gefechten, aber unter ſeinen Truppen herrſchte viel Krankheit. Nach 
einem Gerücht war in Coſta Rica eine Revolution ausgebrochen. Bei Jac⸗ 
mel hat eine Ueberſchwemmung großen Schaden geſtiftet. In Bermuda 
war der britiſche Dampfer Malacca am 5. aus Jamaika angekommen, mit 
35 Kranken (am gelben Fieber) an Bord. Auf der Fahrt waren ſchon 11 
geſtorben. Der Geſundheitszuſtand in Havanna (Stadt) war befriedigend, 
und Zucker um 4 bis ½ Real im Preiſe geſtiegen. Nach den über Ha⸗ 
vanna kommenden Nachrichten aus Mexiko war der Kampf in der Aſſem⸗ 
blee zu Gunſten Comonforts entſchieden. General Alvarez iſt vor Mißmuth 
ausgeſchieden und hat ſich aus der Stadt zurückgezogen. Der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte hatte die Hauptſtadt erreicht, war aber nicht anerkannt worden, und 
es hieß, daß er nicht auf Anerkennung rechnen dürfe, ſo lange die ſpaniſche 
Flotte eine ſo drohende Stellung im Hafen von Vera Cruz einnimmt. Bei 
der Abfahrt von Vera Cruz begegnete der engl. Dampfer mehreren ſpan. 
Kriegsſchiffen. 

Die Sundzollfrage zwiſchen Dänemark und den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt zu Ende. An dem Tage, als die zweimo⸗ 
natliche Friſt ablief, welche Herr Pierce der däniſchen Regierung bewil- 
ligt hatte (vorgeſtern), zeigte der Staatsſekretär Marey dem däniſchen 
Geſandten in oflizieller Weiſe an, daß die amerikaniſche Regierung 
innerhalb eines Jahres (bis 14 Juni 1857) keinen gewaltſamen Wi: 
derſtand gegen die Erhebung des Sundzolls von amerikaniſchen Schif⸗ 
fen leiſten will. Bis dahin ſollen amerikaniſche Schiffe den Zoll noch 
entrichten — „unter Proteſt“. — Sie wollen daraus erſehen, daß ich 
von Anfang an die „Velleitäten“ der Herren Pierce und March rich⸗ 
tig beurtheilt habe; die ganze Geſchichte verläuft ſich auf den Sand. 
Die Sache iſt dieſe: Herr Pierce hatte geglaubt mit der Sundzoll⸗ 
frage, wie man hier ſagt, „Kapital machen“ zu können und ſobald er 
ſah, daß dies nicht der Fall ſei, daß ſich hier abſolut keine „öffentliche 
Meinung“ in der Frage bilden wolle, ließ er jeden Gedanken an wei⸗ 
tere Verfolgung des Plans fahren. — Ueber die Beſorgniß der däni⸗ 
ſchen Regierung und ihre Vorkehrungen gegen eine amerikaniſche Flotte 
hat man hier herzlich gelacht. Denn hier weiß man ſehr gut, daß 
Bellen kein Beißen iſt, und die Herren Pierce und Marcy haben eben 
nur gebellt. Jetzt vermachen ſie feierlichſt die ganze Frage dem näch⸗ 
ſten Präſidenten und der wird gleich nach ſeinem Regierungsantritt 
wohl ganz andere Dinge zu thun haben, als an den Sundzoll 
zu denken. 


ůͤů ͤ—————— — —— 


Proninzial- Zeitung. 


Breslau, 3. Juli. Dem gegenwärtigen Neſtor der Drientali: 
ſten und langjährigem hochverdienten Lehrer an unſerer Hochſchule, 
Herrn Profeſſor Dr. Bernſtein, iſt von des Königs Majeſtät der 
Charakter als Geheimer Regierungsrath in Anerkennung feiner 
bisherigen wiſſenſchaftlichen Leiſtungen verliehen worden. 


* 


Breslau, 3. Juli. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Den Vorſitz führte in der heutigen Verſammlung wieder der flellver- 
tretende Präſes, Herr Sanitätsraib Dr. Grätzer. Nach den gewöhn: 
lichen ſtaliſtiſchen Mittheilungen ſchritt man zunächſt zu einer der wich⸗ 
ligſten Vorlagen, nämlich zur. Beratbung über Einrichtung einer 
Feuerwehr. Nach den ausführlichen Vorlagen des Magiſtrats bier⸗ 
über ſoll dieſelbe aus einem Inſpektor (Wachtmeiſter), 9 Ober⸗Feuer⸗ 
männern und gegen 50 Feuer männern beſtehen, und fo organiſirt wer: 
den, daß jedes Feuer, wenn moglich, beim Entſtehen unterdrückt und 
fen des Elementes unmoglich gemacht 
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985 Gan e unter den Einnahmen enthalten ſind, aus 
dieſen das Defizit von 1764 Thlr. zu decken und aus dem Reſt ein 
Extraordinarium zu bilden. f 
wegen Stellung von 86 Kavallerie-Uebungs⸗ 
e ek SE ehr-Dufaren-Gstadron) wurden 4309 Thlr. 
bewilligt Eben ſo mehrere Brandbonififationen, unter anderen für die 
Brandſtellen Matthiasſtraße Nr. 67, 68 und 69, zuſammen 4250 Thlr. 
— Für Erweiterung der Geſinde⸗Lokalitäten zu Nieder⸗Stephansdorf 
wurden 200 Thlr. und desgleichen zu Kobelnick 1250 Tolr. bewilligt. 
— Die Jagd auf den morgenauer Feldern wird pro Morgen mit 1 Sgr. 
verpachtet 9 Den Elementarlehrern Herren Hoffmann und Engelwerder 
Wen je 30 Thlr. und Müller und Steinig je 20 Thlr. als Unter⸗ 
ſtützung zu einer Badekur bewilligt. — Nach Erledigung mehrerer min⸗ 
der wichtiger Vorlagen wurde die Sitzung um halb 7 Uhr geſchloſſen. 
eee 


5 Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] In dem bie⸗ 
faut Sober, woſclhſt vor Kurzem ein Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt zu Ebren der 425jährigen Jubelfeier unſerer Gilde ſtattfand, 
wird vieſes Jahr noch ein zweites Königs⸗Schießen abgehalten. 
Daſſelbe beginnt nächſten Sonntag, und dauert bis Mitwoch Abends. 
Wie gewöhnlich ſind auch diesmal anſehnliche Prämien für den Schützen⸗ 
tönig und die beiden Ritter ausgeſeztt. 0 

Heute prangt an allen Straßenecken ein rieſiges Plakat mit der An⸗ 
zeige, daß die Rieſen⸗Krokodil⸗Familie nebſt der zoologiſchen Sammlung 
binter der Graf Henckelſchen Reitbahn nur noch wenige Tage hier ver⸗ 
weilen kann, weil die Inhaber baldigſt an ihrem Beſtimmungsorte ein: 
treffen müſſen. Ein anderer Eckenanſchlag bringt die ebenſo anzie⸗ 
hende, als reichhaltige „Vergnügungsſchau“ des Volksgartens. Die 
Zahl der daſelbſt zur Schau geſtellten ee und ſonſtigen 

‚beträgt nicht weniger als — eine Mandel! Es beſin⸗ 


den ſich darunter Meißners Zauberſalon, die Produktionen des Wun⸗ 


derhundes Lelie, die große Lärmkanone und dergleichen intereſſante Sa⸗ 
chen mehr. 5 

Wie ns mitgetheilt wird, iſt das Projekt, einen der hi 
litengemeinde würdigen Synagogenbau auszuführen, neuerdings w : 
der zur Anregung gekommen. Nur über die Wahl des Platzes un 
die Art für Aufbringung der Mittel ſcheint man noch nicht einig 5 
ſein. Unter dieſen Umſtänden verdient eine Notiz der neueſten „Illuſtr ts 
ter Zeitung“ beſondere Erwähnung, worin es heißt: Der Bankier Op⸗ 
penbeim in Köln wird der dortigen iſraelitiſchen Gemeinde auf ſeine 
Koften eine Synagoge bauen laſſen, deren in mauriſch⸗byzantiniſchem 
Styl entworfener Plan von dem Geheimen Regierungs- und Baurath 
Zwirner berrührk. Das Bau-Kapital ſoll auf 100,000 Thlaer vers 
anſchlagt ſein. 


Breslau, 3. Juli. [Verein gegen das Branntweintrinken! 
Der breslauer Verein gegen das Branntweintrinken feiert künftigen Sonn⸗ 
tag den 6. Juli ſein zwölftes Jahresfeſt in der Barbarakirche Abends 5 Uhr. 
ſprechen. — Der⸗ 


D i 8 intendent Schneider aus Loſſen 
aſelbſt wird Hr. Superintendent Sch fi (Probeprcdigh in 


ſelbe wird auch an demſelben Vormittage die Amtspredigt 
der Bernhardinkirche halten. 


Breslau, 3. Juli. (Polizeiliches. 
15 ein dreibeiniger Klapptiſch; aus einer Marktbude auf dem Ringe eine 
gelbe kalblederne Geldtaſche mit Meſſingſchloß, enthaltend 1 Bürgerbrief 
d. d. Berlin 1825, 1 Reifepaß d. 4. Berlin 1855, 1 Dry der pro 1856, 
ſämmtliche Schriftſtücke auf den Gürtlermeiſter Oertel aus Berlin lautend; 
ferner ein Spiel franzöſiſcher Karten und 9 Stück feine Gummibeutel; Do: 
minikanerplatz Nr. 2 aus unverſchloſſener Remiſe 1 Holzart, 1 Quantität 
altes Eiſen und 1 ungariſche Pferdedecke, Werth 7% Thlr.; Werderſtraße 10 
eine neuſilberne kleine Spindeluhr mit römiſchen Zahlen. 95 

Verloren wurden: das a e ra ge des hieſigen Militär⸗In⸗ 
validen Heinrich Sauler; eine Police über 1000 Thlr., ausgeſtellt sup Nr. 
11,854 von der Lübecker Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. (Pol.⸗Bl.) 


2 Breslau, 2. Juli. [Guſtav⸗Adolf⸗Haupt⸗Verſammlung 
zu Bremen. — Schleſiſche Haupt⸗Verſammlung. — Abbildung 
aus Ottmachau. — Vermiſchtes.] Auf den 2., 3. und 4. September 
findet die diesjährige Haupt⸗Verſammlung des geſammten Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins zu Bremen ſtatt. Es iſt dies die vierzehnte. 


J] Geſtohlen wurden: Burgſtraße 


Die neueſte Nummer der „Mittheilungen für Freunde der bange lneif. 


Stiftung in Schlesien,“ welche feit Pred. Knüttells Tode unter Redaktion 
des Hen Piat egen erſcheinen, enthält eine ale e 
Beſchreibung der diesjährigen ſchleſiſchen Haupt ⸗Verſammlung, welche 
am 17. und 18. v. M. zu Groß⸗Glogau ſtattgefunden hat, und eine ſkizzirte 
Abbildung der 9 —— des im Bau begriffenen Schulhauſes zu Ott⸗ 
machau bei Neiſſe. Die dortige Gemeinde iſt ſchon ſeit m ren 
vom Vereine als diejenige bezeichnet worden, welcher bei Gründung eines 
eigenen Kirchen⸗Syſtems nach Vollendung des Werkes zu Landsberg zunächſt 
zu Hilfe gegangen werden müſſe Sie ſelber hat das Mögliche 3 
Da inzwiſchen der Kirchenbau nach Lage der Sache früheſtens erſt 1858 be⸗ 
gonnen werden kann, fo hat der Vorſtand des Haupt⸗ Vereins beſchloſſen, 
um nicht Paſtor, Lehrer und Schule noch 6 Jahre auf beſſere Wohnung 
warten zu laſſen, und circa 250 Thlr. jährlich auf Miethe erſt geben zu 
müſſen, dieſesmal gegen die bisherige Gewohnheit Pfarr⸗ und Schul⸗Haus 
eher zu bauen, als die Kirche. — Endlich befindet ſich in dem Blatte auch 
ein Aufruf an die Glieder und Freunde der evangeliſchen Kirche zum Beſten 
der Gemeinde Driburg im Paderbornſchen in Weſtfalen, eine Anzeige der 
zweiten und verſtärkten Auflage der Schrift des General » Superintendenten 
Ur. Zimmermann zu Darmſtadt über den „Guſtav⸗Adolf⸗Verein“, welche 
deſſen Geſchichte bis zum Ende des Jahres 1855, die Aufzählung ſämmt⸗ 
licher bei ihm Hilfe ſuchenden oder von ihm unterſtützten Gemeinden und 
47 Ifuſtratſonen enthält, und ſchließlich ein kurzes Wort des Nachrufes an 
den für Schleſiens Guſtav⸗Adolf⸗Sache unerſetzbaren Propft Krau fe. 

Breslau, 3. Juli. [Perſonalien.] Beftätigt: der Kaufmann Lüb⸗ 
bert, Partikulier Weisbach, Referendar d. D. Grabowski und Kaufmann 
Lindaner zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt Breslau auf die geſetzliche 
Dauer von ſechs Jahren. Niedergelegt: Von dem Kaufmann Auguſt Fried⸗ 
rich Lübbert zu Breslau die von ihm zeither geführte Agentſchaft der Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt „Boruſſia“ zu Königsberg. Exnannt: Der zeitherige 
Kollaborator Dr. Ernſt Wahner zu Groß⸗Glogau zum ordentlichen Le 
am Gymnaſium zu Oppeln vom 1. Oktober d. ab. Befördert: der Kan 
— Franke zu Breslau zum Kollaborator am kathol. Gymnaſium zu Groß⸗ 

ogaun. 

Erledigte Pfarrſtelle.] Durch das Ableben des Paſtor Baumgart 
in Fürſtenau bei Mettkau iſt das dortige evangeliſche Pfarramt erledi 
worden. Daſſelbe gewährt ein Einkommen von circa 450 Thlr., und übt die 
königliche Hofkammer der königlichen Familiengüter das Collaturrecht bei 
fi ele te Sch Iſtelle.] Durch die freiwilli Abd Seng des Schul⸗ 

(Erledigte uljtelle, urch die freiwillige ankung d L. 
lehrers Hacke zu Ober⸗Peilau II. wird 9 — Schullchrerſtelle auf den 
1. Oktober d. vakant. Das Einkommen der Stelle beträgt zu Gelde berech⸗ 
net ohngefähr 190 Thlr. r N \ 

[Ver mächtniſſe.] 1) Der zu Ludwigsdorf, Kreis Neurode, verſtorbene 
Freirichter Johann Kintſcher hat den dortigen Hausarmen ein Kapital von 
40 Thlr. letztwillig mit der Beſtimmung vermacht, daß die Zinſen e 
unter die gedachten Armen vertheilt werden ſollen. 2) Der zu Kunzendorf, 
Kreis Neurode, verſtorbene Müllermeiſter Franz Gebauer hat der daſiger 


e 
e 


| 


N 


Schule ein Kapital von 50 Thlr. letztwillig mit der Beſtimmung vermacht, 


daß aus den Zinſen Kleidungsſtücke für arme Schulkinder angefchafft w 
ſollen. 3) Der zu Ober⸗Buchau verſtorbene Uhrmacher Joſeph Werner hat 
der Armenkaſſe zu Neurode 32 Thlr. letztwillig zugewendet. 
> Salzbrunn, 2 Juli. In den legten Tagen find ſehr viel jü: 

diſche Familien aus dem preußiſchen, ruſſiſchen und krakauer Polen an⸗ 
gelangt. Bis heute Früb waren überhaupt 

angekommenen 648 Familien, 1067 Perſonen, 

abgereiſt ... 100 160 


Beftand .. 548 5 907 1 
Unter den jüngſt angekommenen Kurgäften befinden ſich: Profeſſor 
Zumpt aus Berlin, Frau Geh. Konferenzrath Höpp aus Kiel, Major von 
Woydt. Geſtern beſuchte ein Theil der feinen Welt das Militärkonzert 
des Muſik⸗Corps des königl. 11. Inf.⸗Regiments; es hatten ſich zahl⸗ 
reiche Offiziere aus Breslau und Schweidnitz dazu eingefunden. 


O Charlottenbrunn, 1. Jall. IDurchgreifende Verbeſſe⸗ 


5 7 


‘ 


rungen.] Der neue Beſitzer, Herr Intendanturratb Engels, hat be⸗ 
reits ſebr viel für die Hebung des Kurortes gethan, dem andererſeit 


dauernd und 


der Doktor und Ritter Herr Beinert ſeine volle Thätigkeit 
H 0 baͤtig ſch auf die 


erfolgreich weiht. Die allerwichtigſte Verbeſſerung bezieht 
Nutzbarmachung der nun offen gelegten Eliſenquelle, di 
brunnartige heilbringende Beſchaffenbeit ſchon fo bäufig. preiſend her⸗ 
vorgehoben iſt. Während man früher dieſes heilſame Waſſer in Fla- 
ſchen füllte und den Kranken zuſtellte, bat man jegt einen komplizirten 
Bau derartig beendigt, daß der Brunnen vermittelt eines Hahns her: 
ausgelaſſen werden kann. Dieſer Hahn befindet ſich in einer Niſche 
der Giebelwand des herrſchafklichen Badehauſes, dem Sauer: 
brunnen gegenüber. Um bei Regenzeit den Zutritt zu [hüpen . 
Gebäude eine erhöhte Eleganz zu verleihen, hat man vor der * 
einen (noch im Bau begriffenen) Altan auf Säulen errichtet, Due 915 
von Holz, zierlich konſtruirt, nicht nur hübſch ausſtebt, ſondern 1 0 : 
Quartiere in der erſten Etage hebt. Hier iſt das Fenſter zur L 
gewandelt, damit man auf den Vorbau hinaustreten kann. — Ein Ya 
ebenfo wichtiger Bau, der einer 30 Schritt langen höljeenen Salon) Bei 
bedarf einer kurzen Erläuterung der ‚Situation. Dom ill, 
(Charlottenbrunnen), der bekanntlich ſehr geräumig in Je binauf 
führt ein überdeckter Vorbau von etwa einer N egenägende Breite 
in die böher gelegene Kolonnade. Dieſe hat che Verkaufslä⸗ 
zum Ausweichen der Promenirenden, und an 1 7 nierten Andreadfren: 
den. Sechzehn Säulen, oben mit 3 koſtbare Bedachung mit 
zen gewähren einen hübſchen Prospekt, den gegen das Einregnen. Von 
prächtigem Schiefer vollkommene ace g 

ber. Rolonnabe führen nun der Peomeuade. Hier där man Früh von. 
Höhe, bis auf den Horizont der während der man Partien in die 
6 Uhr ab eine leid uche eſprſcht und einleitet, . Glücklich fühlt ſich jeder. 
N Bade id zum Führer erbietet; denn fo. reigend und 
agel auch an und für ſich die Anlagen des neuen Karlshains ſein 
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Fatal 
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fühlen follte. 


Rechten, einer 


— 


den ihre Augen gefeſſelt, ihre Obren verſchloſſen gehalten haben, und 


„rar 0 


mogen, gewiß gewinnen 


f | fie erſt vollen Glanz, wenn die belehrende 
Würze, die lebendige Erklärung des Gründers hinzutritt. Unſer näch⸗ 


ſter Bericht wird dieſe Behauptung bekräftigen, welche zugleich die auf⸗ 
fallende, aber von mir ernſtlich gemeinte Bemerkung einſchließen möge, 
daß in Schlefien kein zweiter Park auf einem Hochplateau eriftirt, der 
ſich an Bedeutſamkeit mit der Neuanlage Beinerts meſſen könnte. Das 
Plateau des ſchönen matzdorfer Parks iſt viel zu ausgedehnt, als daß 
es den Gebirgscharakter behaupten könnte, der hier ſchon der ſinſteren 
Waldungen wegen viel prägnanter erſcheint. 


Ratibor, 2. Juli. [Ankunft des Fürſtbiſchofs. — Eiſen⸗ 
bahn.] Geſtern mit dem Morgenzuge langte Seine fürſtbiſchöfliche 
Gnaden Herr Dr. Förſter hier an, ſetzte aber ſchon um 2 Uhr mit 
dem Zuge ſeine Reiſe nach Bilitz fort, wird auf ſeiner Rückkehr hier 
aber wohl länger verweilen. — Auf hieſigem Bahnhofe hat ſich ſchon 
wieder ein hoͤchſt trauriger Unfall ereignet. Ein Mann aus Katſcher, 

mit Kalkladen beſchäftigt, wurde beim Heranſchieben von Wagen der⸗ 
artig gequetſcht, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Fall 
iſt um fo trauriger, als der Unglückliche, bereits in ſehr dürftigen Ver: 
bältniffen lebend, eine Frau und 6 Kinder zu ernähren hat. Bei 
der Neuwahl des Präſes im Direktorium der Wilhelms⸗Bahn wurde 


wieder Herr Juſtiz⸗Rath Klapper erwählt, zum Vice⸗Präſes in Stelle 


des Herrn Commerzien⸗Rath Albrecht Herr Kaufmann Polko. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Nachdem die Ver⸗ 
theilung von Suppen an hieſige Arme geſchloſſen, wurde in der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten ein Dank denjenigen Frauen und Jung⸗ 
frauen votirt, die ſich hierbei beſonders thätig bewieſen haben. Dem 

rn. Kommandanten, Oberſt v. Weltzien, ſoll aber durch eine beſondere 
eputation der Dank ausgeſprochen werden, da er gewiſſermaßen den 
erſten Impuls zur Einrichtung dieſer wohlthätigen Anſtalt gegeben hat. 
Der Magiſtrat iſt nun dem Beſchluſſe der Stadtverordneten: die auf 
hieſige Gasanſtalt eingetragenen 5000 Thlr. zu kündigen, beigetreten 
und hat ihn bereits ausgeführt. Ueber die noch nicht vollendete Ein⸗ 
führung der Gasbeleuchtung der Stadt und über die bisherige man⸗ 
ee Beleuchtung wurde geklagt. Die Verſammlung fand in dem 
isherigen Verhalten des Unternehmers der Gasanſtalt nicht die nöthige 
Garantie, daß dieſen Uebelſtänden bald und gründlich abgeholfen werde, 
und beſchließt nach längerer Debatte, daß auch die für die Kommune 
eingetragenen 12,000 Thlr. ſofort gekündigt werden. Auf Antrag der 
& pital-Deputation: ein Siechenhaus in den Räumen des Waiſenhaus⸗ 
tuts zu errichten und das Berndtſche Grundſtück auf dem Dome 
unter Anſtellung einer beſonderen Hausfamilie zum Waiſenhauſe einzu⸗ 
richten — wurde beſchloſſen, vorläufig zur Prüfung dieſes Antrages 
eine gemiſchte Kommiſſion zu berufen und darüber eine ausführliche 
Vorlage entgegen zu nehmen. 
’ + Haynau. Seit drei Jahren find die hieſigen Promenaden an 
eeigneten Orten mit Maulbeerbaum⸗Anlagen verſehen worden, um die 
Beiden ucht betreiben zu können. In dieſem Jahre hat der er 
den erſten Verſuch mit der Seidenzucht in dem Spinnſchulen⸗Lokale 
machen laſſen, durch Auslagen von 44 Loth Grains, es find eirca 8000 
Raupen davon ausgekrochen, welche ſich in der dritten und vierten 


1 Häutung befinden und jetzt die Beſchauung am intereſſanteſten und lehr⸗ 


reichſten iſt. Der Magiſtrat ladet alle, die ſich dafür intereſſiren, zur 
eigenen Anſchauung ein, und fordert dringend auf, dieſen einträglichen 
Induſtrie⸗Zweig fleißig zu betreiben. i 
A Bunzlau. Unſere Induſtrie⸗Ausſtellung wird vom 13. bis 28. 
d. Mts. in den weiten Räumen unſeres Zeughauſes ſtattfinden. Die 
Anmeldungen müſſen bis zum 4. und die Einlieferungen bis zum Iten 
Juli geſchehen. Die Betheiligung ſoll eine ſehr rege ſein. — Den 
Thäter des neulich bei Groß⸗Gollniſch verübten Mordes iſt man 
auf die Spur gekommen. Es iſt ein Schloſſergeſelle von bier. Der⸗ 
Ya befand ſich unter Polizei⸗Aufſicht und hatte einige Tage zuvor 
eine Heimath mit Piſtole und Schießbedarf wohlverſehen, verlaſſen. 
Der Mörder, der ſich nach vollbrachter That noch immer in unſerer 
Nähe herumtrieb, wurde am 1. Juli von Wieſen⸗Arbeitern bei Mitlau 
wahrgenommen. Ihn erkennend, begann man ſogleich die Jagd, als 
aber derſelbe ein Entkommen unmöglich ſah, erſchoß er ſich auf der 
Flucht. Dadurch iſt freilich unermittelt geblieben, ob derſelbe auch die 
andere in unſerer Umgegend verübte Mordthat auf dem Gewiſſen hat. 
{ # Frankenſtein. Nächſten Sonntag den 6. ift auf der Felſen⸗ 
halle bei Kleutſch ein großes Konzert, ausgeführt von dem Trompeter⸗ 
Corps des aten . unter Leitung des Hrn. Riebe. 
Wir wünſchen nur günſtiges Wetter dazu. 


- 


Feuilleton. 


„Breslau. Binnen kurzem wird hierſelbſt eine Schrift erſcheinen, 
welche eine unſerer „brennenden Tagesfragen“ behandelt, das Bank⸗ 
weſen. Der Titel derſelben iſt: „Ueber die neuere Entwickelung des 
Bankweſens in Deutſchland mit Hinweis auf die Banque de Crédit 
mobilier ꝛc. x. von Tellkampf. Verlag von Hermann Aland.“ Be: 
kanntlich hatte der Verfaſſer ſchon vor mehreren Monaten im Herren: 


hauſe einen hierauf bezüglichen Antrag geſtellt. 
((Eine Nacht in einer kaliforniſchen Spielhölle.)] 


(Fort⸗ 


ſetzung.] Oben im Saale und ſo weit erhöht, daß es von allen darin 


Befindlichen geſehen werden konnte, befand ſich das Orcheſter, eine etwas 


zuſammengewürfelte Schaar von Streich- und Blasinſtrumenten, die, 
nur mittelmäßig eingeübt da oben, wie es der Amerikaner nennt, 
„einen angenehmen Spektakel“ machten. Die Muſiei ſpielten Tänze 
und Märſche aus franzöſiſchen und deutſchen Opern, Negerlieder und 
engliſche Balladen, was gerade vorkam; und der Zweck war viel we: 
niger eine Unterhaltung, als ein Halten des Publikums, das ſich in dem 
warmen, hell erleuchteten und von Muſik durchſtrömten Raume wohl 
Blieben die Leute dann lange da, ſo ließen ſie ſich auch 
wohl verleiten, wie feſt Viele auch im Anfange zum Gegentheil ent: 
ſchloſſen waren, einmal zu ſetzen; und das Honorar der Muſiker zahlte 
reichlich die entſetzlich hohe Miethe der Spieltiſche. 
Das Publikum drängte auch gleichgiltig unter der Muſik hin und 
her. Nur die Bakwoodsmen, die, wie ein Yankee meinte, lange genug 
vor dem Kuchentiſche geſtanden, „ihren Schatten an der Wand zu 
laſſen“, machten auch hier Front und ſchauten erſt in ſtummer Ver⸗ 
wunderung zu den vielen Trompeten binauf, bis die Poſaune anfing 
aus⸗ und einzuziehen, und fliegen ſich dann feirend in die Rippen und 


llachten über den wunderlichen Mann mit der Trompete von „glänzen⸗ 


dem Gummi.“ 0 
Jetzt ſchwiegen bie Blasinſtrumente. Die der Mitte Nächſten tra: 
ten ein wenig 5 und mit einem kleinen leichten Notenpult in der 
ioline mit dem 8 55 unter dem linken Arme, trat 


das Orcheſter. 
flüſterten die Nächſt⸗ 


ein junges, bildſchönes Mädchen au 
ſteht fie” — 


„Da it fie wieder — da oben 


ſtehenden einander zu, und die Augen von Hunderten richteten fi, wie 
die Worte unten von 


: Mund zu Mund liefen, oben auf die liebliche 
Erſcheinung. Selbſt der Thee wurde in dieſem Augenblicke vernach⸗ 
läſſigt, und nur ein langer Yankee blieb, eine volle Taſſe vor ſich — 

es war die ſiebzehnte heut Abend — beide Ellbogen auf den Ladentiſch 


4 Bent, allein und als Sieger zurück. So ſtarrte er in das freund: | 1,000,000 


che Geſicht der Verkäuferin, die allerdings hart an ſich halten mußte, 
N nn herauszulachen und dadurch einen ihrer beiten Kunden zu 
verſcheuchen. 
Die Violinſpielerin oben auf dem Orcheſter begann jetzt ein Adagio⸗ 
Solo, deſſen leiſe, ſchwellende Töne aber in dem Murmeln der Ver⸗ 
Nee: gänzlich verſchwammen. — „Bft — bſt“ — tönte es von den 
F der Zunächſtſtehenden; aber was kümmerte die Spieler die Me⸗ 
lodie da oben. Wenn in dieſem Augenblicke ein Engel niedergeſtiegen 
wäre, ſeine himmliſchen Weiſen e e Karten und Würſel wür⸗ 


leiſe gemurmelte oder laut ausgeſtoßene Flüche waren die einzige Ant⸗ 


1416 
wort, wenn Jemand etwa gar direkt gemahnt wurde, weniger Geräuſch 
zu machen, „der Muſik wegen“. 

„Damn the music!“ — lautete dann wohl die barſche Antwort, 
mit einem noch ſchlimmern Fluch als Träger — „was zum Teufel 
hab' ich damit zu thun — die Fidelſpieler geben mir mein verlornes 
Geld nicht wieder — geht zum Teufel!“ 

Das Mädchen oben aber kümmerte ſich nicht um den Lärm und 
ſpielte ruhig weiter. Ihre Töne hoben ſich und drangen zitternd und 
weich und doch ſo mächtig bis in den entfernteſten Winkel des weiten 
Raumes, und die Mufici oben ſaßen ſtill und ſchweigend und lauſchten 
tief ergriffen den wunderbaren Lauten. 

Es war ein junges Mädchen von etwa ſiebzehn Jahren, jedenfalls 
ſüdlicher Abkunft, mit dunkeln, rabenſchwarzen Locken und eben ſolchen 
Augen, aber marmorbleichen und doch fo zarten, faſt durchſichtigen Zü— 
gen, die jetzt in der Erregung des Augenblickes, wie tief unter der 
Haut, von einem ſchwachen rothen Schimmer durchzogen wurden. Wie 
kam das arme Kind hier in dieſen entſetzlichen Aufenthalt des Laſters? 
Wie hatte ſich die Nachtigall dazu hergeben können, ihren Ton zu lei⸗ 
ben, die Beute in die Fänge der Eule zu locken? — Was hatte ſie 
überhaupt an dieſe wilden, ungaſtlichen Ufer getrieben, wo die Gier 
nach Gold jedes edle Gefühl, jede zarte Sitte und ſtille Weiblichkeit 
unter die Füße trat? — Ein Lockvogel in einem Spielhaus — trauri⸗ 
ges, trauriges Brodt, das ſie vielleicht mit ihren Thränen netzte. Oder 
wäre auch dieſes junge Herz ſchon verdorben geweſen von dem Gift: 
hauche des El Dorado? Das ſeelenvolle, unſchuldige Auge ſtrafte den 
Verdacht Lügen, und die milden, ſchwellenden Töne des Inſtruments 
klangen doch wieder wie wehzerriſſene Klagen ſchuldiger Bruſt. 

„Verdammt feines Mädchen das da oben,“ — ſagte ein Miner zum 
andern, mit dem er unter dem Orcheſter ſtand und hinaufſchaute, 
„wollte ein paar Pfund d'rum geben, wenn ich Die mit oben in un— 
ſerm Winterzelt haͤtte. Donnerwetter, wie die Jungens droben ſchauen 
würden, wenn ich ſolch' einen Brodtverzehrer mit hinaufbrächte.“ 

„Würde auch theuer zu kaufen ſein,“ — meinte ein Anderer, — 
„ſie ſieht ſtolz und vornehm aus, die iſt Nichts für unſereins.“ 

„Bah,“ — ſagte der Andere verächtlich. — „Nichts für unſereins! 
weshalb? — mit Gold kauf' ich Alles — mochte wiſſen, wo ſie her⸗ 
kommt?“ a 

„Aus dem alten Lande,“ — ſagte ein Dritter, der das Geſpräch 
überhört hatte, leiſe zu den beiden Minern, — „iſt aber nicht zu be⸗ 
kommen. Das hat ſchon Mancher verſucht. Dort ſteht ihr Alter!“ 

„Wo? — der da mit dem ſchwarzen abgetragenen Rock und den 
dunkeln langen Haaren? — das iſt ein Spanier.“ 

„Ja wohl, und ſo ſtolz, als ob er der König ſelber wäre.“ 

„Aber er ſpielt hoch —“ 

„Beide,“ — lachte der Amerikaner, — „die Eine da oben, der An⸗ 
dere hier unten, nur mit dem einen Unterſchiede, daß die Dirne dort 
der Brodtverdiener iſt und der Alte hier das Geld allabendlich ſchon 
im Voraus verſpielt, was ſie da oben von den Spielern bekommt, um 
Grüne herbeizulocken.“ 

„Und wovon leben die Leute?“ 

„Gott weiß es — keinenfalls koſtbar, und ich glaube, ſie haben ein 
Zimmerchen hier im Hauſe irgendwo, hoch oben unterm Dach.“ 

„Aber was Teufel ſpielt ſie für Zeug?“ — ſagte der Erſte wieder 
— „hübſch iſt fie, aber mit der Fidel weiß fie nicht umzugehen, da 
kann ja kein Menſch einen Takt dazu tanzen.“ 

„Ja, zum Tanzen ſpielt ſie's auch wohl eigentlich nicht,“ — ſagte 
der Hinzugekommene — „wer geht mit, Eins trinken?“ 

„Wer geht nicht mit?“ — lachte der Erſte. — „Trinken iſt immer 
beſſer wie Muſik?“ (Fortſetzung folgt.) 


[Wirkung der Marſeillaiſe.] Dreimal hatten die Franzoſen 
unter dem Rufe; „Vive l’Empereur!“ den flammenſpeienden Rieſen 
Malakoff mit Todesmuth angegriffen, und dreimal mußten ſie mit zer⸗ 
riſſenen Gliedern zurückweichen. Da tritt ein ſonnengebräunter Zuave 
zu dem Feldherrn: „Herr General“, ſagt er, „die Leute verlangen nach 
den Klängen der Marſeillaiſe, die unſere Väter ſo oft zum Siege ge⸗ 
führt, erlauben Sie uns die Marſeillaiſe!“ — „Unſinn!“ ruft Peliſſier, 
„geht!“ — Doch bald ändert er ſeinen Sinn: „Gut“, ſagt er, „Ihr 
ſollt fie haben. In Gottes Namen, ſpielt auf und friſch daran!“ Und 
unter dem Schall des republikaniſchen Schlachtenſanges, in den die Krie⸗ 
ger hell einſtimmen, wird gegen den Malakoff noch einmal mit doppel⸗ 
tem Feuer angeſetzt, und bald iſt er genommen. — Der „Moniteur“ 
hat über dieſe Anekdote — die ein Amerikaner in „Putnams Monthly“ 
zu einem trefflihen Gedicht verarbeitet — aus begreiflichen Gründen 
geleümiegen. Napoleon III. mag indeß mit Heinrich IV. („Paris vaut 

ien une messe!) gedacht haben: „Der Malakoff iſt immerhin eine 
Marſeillaiſe werth.“ (Zeit.) 


* Wohl zu keiner Zeit haben die Direktoren der franzöſi⸗ 
ſchen Oper fo oft gewechſelt, wie feit Proklamirung des Kaiſerthums. 
Ueber den Rücktritt des Direktors Crosnier wundert man ſich nicht, 
denn man wußte längſt, daß es ihm nicht darum zu thun war, dieſe 
Stellung lange zu behaupten. Luſtig iſt nur, daß man ſtch erzählt, 
daß er nur die Direktion übernommen, um feine Mutter, welche vier: 
zig Jahre lang Thürſteherin der Operncouliſſen geweſen, zu penfioni: 
ren. Herr Crosnier iſt ſelbſt ſehr reich und doch wollte feine Mutter 
nie die Stelle fahren laſſen. Als er nun aber die Direktion übernahm, 
zwang er ſie zum Rücktritte. Vom Marſchall Magnan erzählt man 
fi) eine Anekdote, die faſt ähnlicher Art it. Sein Schwiegervater iſt 
Huiſſier des Senates; der Marſchall drang darauf, daß er feinen Ab: 
ſchied nehme, und wollte ihm eine Penſion ausſetzen; dem Schwieger— 
vater war damit aber keineswegs gedient, und er wollte ſich nur dann 
dazu verſtehen, wenn der Marſchall ein Kapital auf Leibrente für ihn 
ausſetzen wolle, weil er auf die jetzigen Zuſtände nicht allzuſehr 
vertraut. 


Die 
Operation, durch welche bei der letzten Ultimo⸗Regulirung drei uche Spe⸗ 
etreide⸗ 


Uebertragung ihren Verpflichtungen zu genügen, ſo daß die Urheber des 
Manövers fich 


London, 30. Juni. Auf dem heutigen Getreidem arkt wurde heim. 
Weizen zu denſelben Preiſen wie vor acht Tagen umgeſetzt; in fremdem Wei⸗ 
zen war das Gefchäft limitirt. Hafer flau. Mehl unverändert. 

Viehmarkt. Einfuhr vom Kontinent: 2464 St. Ochſen und Kühe 
ſehr Da und 2 d. bis 4 d. niedriger. Schafe 2 d., Kälber 6 d. a 
8 find 80 3 Aktien Unternehmungen angekündigt. Die 

erſte will mit einem Kapital von 200,000 Pf. St. eine neue Flotille von 
Schleppſchiffen auf der Themſe bauen; die zweite mit einem Kapital von 
‚000,000 Pf. St. ſoll in einer Agentſchaft für Indien, um gegen Hypothek 
Geld für indiſche Spekulationen vorzuſtrecken, und den Export britiſcher Fa⸗ 
ecke, Frankreich mit eng⸗ 


brikate noch dort zu fördern; die dritte hat zum Zw 
St. 


liſchen Steinkohlen zu verſorgen, und will ein Kapital von 800,000 
I 

ie Bildung einer Aktiengeſellſchaft, um aus neuen Subſtanzen wohl: 
feiles Papier zu erzeugen, iſt vor Kurzem angezeigt worden. Es ſoll 
dazu vornehmlich die Baer der Platane (Musa Paradisiaca) verwendet 
werden, von der Jamaika und Britiſch⸗Guiana allein, wie es heißt, 500,000 
bis 700,000 Ballen (jeder 2 bis 3 Etr.) liefern könnten. In diefen Beiden 
wird die Platane nur der Frucht wegen angebaut, und da ſie nur einmal 
Früchte trägt, läßt man ſie nach dieſer einfeitigen Benutzung zu Grunde 
gehen. Nun beſitzt aber die Platane im Stamm bis in die Mittelrippe der 
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Blätter hinauf ein Faſergewebe, das ſich zu Papier und ſehr ſchönen Klei⸗ 
dun oe verarbeiten gieße. € Es fol en elle wohl gehe Hanf 
nachſtehen, dafür im Salzwaſſer länger aushalten, und daneben ſo wohlfeil 
1 and zu ſtehen kommen, daß die Unternehmer auf einen großen Gewinn 


Berlin, 2. Juli. An heutiger Börſe waren von den Bank⸗Aktien ein⸗ 
mal wieder die preußiſchen Bankantheils⸗Scheine geſucht, die in golge davon 
auch einen erhöhten Cours aufweiſen. Aber auch beide Serien Darmftädter 
ſind bei lebhaftem Umſatz im Courſe geſtiegen. Ihnen ſchloſſen ſich nach 
längerer Pauſe wieder einmal die darmſtädter Zettelbank⸗Aktien an, nach 
denen ſich eine lebhafte Nachfrage zeigte, und für die es ſchließlich zum 
Courſe von 116 an Abgebern fehlte. Es unterliegt unſerer Meinung nach 
aber bisher auch gar keinem Zweifel, daß dieſes Papier bisher über Gebühr 
vernachläſſigt war, da die Bank im vollen Betriebe iſt, ſie an faſt allen 
Vortheilen der zweiten darmſtädter Bank theilnimmt und fpeziel heute uns 
ein Bericht über ihre bisherige Wirkſamkeit zugeht, der eine ſehr günſtige 
Gegenwart und eine noch günſtigere Zukunft zeigt. Meininger Aktien, fuͤr 
deren Hebung im Augenblick von Frankfurt aus ſehr große Anſtrengungen 
gemacht werden, ſetzten auch heute hoch ein, ſchloſſen aber wieder mit einem 
niedrigeren Briefcours. Nach den Disconto⸗Commandit⸗Antheilen war eine 
ſehr lebhafle Nachfrage, und es zeigten ſich für dieſelben zu dem gedrückten 
Courſe faſt gar keine Abgeber, ganz iſt jedoch bisher der geſtrige Rückgang 
noch nicht ausgeglichen. In den neuen Bank⸗Aktien war der Umſatz ver⸗ 
hältnigmäßig noch am ſtärkſten. Luxemburger waren während der erſten 
Hälfte der Börſe nur 113%, am Schluſſe aber ſtellte ſich größere Frage 
ein und ſtiegen fie in Folge davon bis 113% ; genfer Bank⸗Aktlen bei regem 
Verkehr 103 4 —104; jaſſyer 112; koburger 107% bez., poſener 107% etwas 
bez. Von den Eiſenbahn⸗Aktien machten in in dem Rückgange wei⸗ 
tere Schritte, und zwar wurde ein großer Poſten zu 150 gehandelt, doch 
bereitet ſich allem Anſchein nach eine ſtarke Reaktion gegen ein noch weite⸗ 
res Drücken dieſes Gourfed vor, eine Reaktion, die auch ſehr reele Motive 
einerſeits in der Thatſache der pet. Dividende, und andererſeits in der 
Ede nge ng hat, daß für jetzt bis zur Konkurrenz der Nahe⸗Bahn es jeden⸗ 
falls noch 3 Jahre Zeit hat, und daß bis dahin die ſo überaus günſtig ge⸗ 
legene bexbacher Bahn hinreichende Gelegenheit gehabt haben wird, ſich an⸗ 
derweite Verkehrserweiterungen als Erſatz zu verſchaffen. Der Cours der 
Nahe⸗Bahn⸗Promeſſen eröffnete zu 107%, wich auf 107%, ſchloß aber wie⸗ 
derum zu 107%, und es etablirt ſich jedenfalls in dieſem Papier hier ein 
ſehr lebhafter regelmäßiger Verkehr. Nach den oberſchleſiſchen Aktien zeigte 
ſich heute ein größerer Begehr, vielleicht, weil ſich von Breslau ſo eben 
wieder eine Deputation hier befindet, welche die Verhandlungen über die 
Erweiterung des Bahn⸗Syſtems, über die Ausgabe der neuen Stamm⸗Aktien 
definitiv zum Abſchluß bringen fol, Während der Umſatz in deu öſterreichi⸗ 
Ei: Sachen ſich faſt auf Null reduzirte, war das Gefchäft in den ust 
ſchen von dem größten Belang und die Courſe derſelben durchweg, 
Theil ſogar weſentlich, höher. Waaren⸗Credit⸗Aktien wurden 106% L 
Minerva⸗Aktien 101%. 


zum 
ahlt, 


Breslau, 3. Juli. [Börſe.] Die Fonds⸗ und Aktien⸗Courſe be⸗ 
haupteten ſich auch heute bei geringem Umſatz ziemlich ſeſt. Von Prioritäten 
wurden namentlich Oberſchleſiſche mehrſeitig geſucht. Bankeffekten, in denen 
das Gefchäft ebenfalls kein weſentlich umfangreiches geweſen, bewegten ſich 
wie folgt: Darmſtädter I. 164% —½ bez. und Gld., Darmſtädter II. 142%, 
Br., Luxemburger 114 Br., Deſſauer 117% bez. und Br., Geraer 117% Br., 
Leipziger 118%, Gld., Meininger 109% — 110 bez. und Br., Gredit-:Mobi- 
lier 191½ Gld., Thüringer 110% Br., ſüddeutſche Zettelbank 116% bez., 
Coburg⸗Gothaer 107 Gld., Commandit⸗Antheile 144% bez., Poſener 107 ½ 
Br., Jaſſyer 111½ Br., Genfer 104 Br, Waaren⸗Credit⸗Aktien 107 Gld., 
Nahe⸗Bahn⸗Aktien 107% bez. 

1 Breslau, 3. Juli. Die Stimmung unſerer heutigen Börſe war matt; 
die meiſten Aktien wurden offerirt, beſonders Freiburger. Dagegen erſchienen 
Oberſchleſiſche A. und B. beliebt. Fonds unverändert. 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Markte war das Geſchäft ſehr 
ſchleypend und nur das Nöthigſte für den Konſum von den beſten Gattun⸗ 
gen Weizen und Roggen wurde zu unveränderten Preiſen gekauft. Die An⸗ 
erbietungen von mittlen Qualitäten Roggen, Gerſte, Mais und Hirſe waren 
ſehr reichlich und wurden zu den notirten Preiſen erlaſſen. Hafer genoß 
etwas mehr Frage und für ganz ſchwere Qualität wurden auch 1—2 Sgr. 


über Notiz bewi ige 
Beſter weißer 4 145 —150— 154 Sgr., guter 130—135— 140 Sgr., 
mittler und ordinäree 110 - 115—120— 125 Sgr., beſter gelber 135 140 b 
145 Sgr., guter 115—120—130 Sgr., mittler und ord. 95—100—110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd. 
110113 Sgr., S6pfd. 106—109 Sgr., Söpfd. 104107 Sgr., Sapfd. 102 
bis 103 Sgr., 83—82pfd. 99—101 Sgr. nach Qualität. — Ger ſte 64 bis 
77 Sgr. — Hafer 42-47—50 Sgr. — Erbfen 100—110 Sgr. — Mais 
68—72 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 3 4% Thlr. 

Von Oelſaaten waren nur kleine Poſten friſcher Winterrübſen am 
Markte und wurden mit 112— 120 Sgr. nach Qualität und Lieferzeit bezahlt. 

Rüboͤl pr. Juli und loco ohne Handel, 17% Thlr. Br., pr. Herbſt⸗ 
Termine beſſere Kaufluſt und mit 17% Thlr. bezahlt. 

be feſt, loco 16% Thlr. bezahlt. 

Kleefaaten ohne Handel. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in ruhiger Haltung, die Preiſe 
feſt und der Umſatz nicht von großem Umfange. 

Roggen pr. Juli 76 Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 68 ½ —68 Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 65% Thlr. Br., September⸗Oktober 61 7 = 
Br. Spiritus pr. Juli 16 Thlr. ＋ 8 16% 5 
Auguſt⸗September 16% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 15% Thlr. bezahlt 
und Gld., Oktober⸗November 14% Thlr. bezahlt und Br. 0 


L. Breslau, 2. Juli. Z Ink loco ohne Umfag. Die auswärtigen Be⸗ 
richte ſowohl von Hamburg als London lauten matt. 


a Waſſerſtand. 
Breslau, 3. Juli. Oberpegel: 14 F. 5 3. Unterpegel: 2 F. 10 3. 


Ratibor, 2. Juli. Marktbericht.] Am letzten Markttage wurde 
gezahlt pro Scheffel Weizen (gelber) 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 4 Thlr. 2 
Sgr. 6 Pf. Roggen pro Scheffel 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. Gerſte 2 Thle. 1 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Erbſen 
3 Thlr. bis 3 Thlr. 20 Sgr. Hafer 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 16 Sgr. 
Stroh pro Schock 5 Thlr. 20 Sgr. bis 6 Thlr. Heu pro Gentner 15 bis 
24 Sgr. Butter pro Quart 15 bis 20 Sgr. Eier 3 bis 4 Stück 1 Sgr. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Breslau, 26. Juni. In der Sitzung des Direktoriums der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn am 20. d. M. iſt beſchloſſen worden, ſich einfach 
dem Willen des Miniſteriums zu fügen, daß die oberſte Leitung des ganzen 
Syſtems auf den Staat übergehe, wogegen die Aktionäre zur Vertretung 
ihrer Intereſſen dem königl. Direktorium einen Verwaltungsrath an die 
Seite ſtellen follen, auch der (im Auguſt) bevorſtehenden General⸗Verſamm⸗ 
lung die entſprechenden Vorlagen zu machen, ſowohl wegen obiger Maß⸗ 
regel, als wegen Uebernahme der Bahnſtrecke auf dem rechtſeitigen Oderufer, 
der Zweigbahn von Tarnowitz nach Ruda und der Bahn von Pofen 
nach Bromberg. Durch dieſe anderweitige Konzeffionirung der erſtgenannten 
Linie würde nicht nur der Bau durch die von Hrn. v. Muſchwitz vertretene 
Geſellſchaft befeitigt, ſondern auch die Durchführung der Bahn durch die Stadt 
Breslau mit einem eigenen Bahnhofe in der Odervorſtadt, ſowie die direkte Ver⸗ 
bindung der Städte Breslau und Oels, welches Alles man bereits für gefi- 
chert erachtete, wieder zweifelhaft werden. Es ift dies ein Gegenſtand, deſ⸗ 
ſen endlicher Erledigung noch manche ernſte und ſchwierige Verhandlung vor⸗ 
hergehen dürfte. 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 


in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


> Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 
Ba ohne Medizin irgend einer Art. 
8 oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, Lungen, reines Blut, geſunde 


heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; 8 
ulver und Mixturen. — 2. Auflage. 


illen, 9 i 
Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 


8 ige 
5 und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene e 
Emancipation von 15 


„Broſch. Preis 3 Sgr. — 


Allen Le 


on 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 


Mit einer Beilage. 


8 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei Euren 1 
v ˖ 


1 


4 
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Fach 


Beilage zu Nr. 307 der Breslauer Zeitung. 
| Freitag den 4. Juli 1856. 


Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Juni 1856, | Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn. 


indem 3. Juli d. J. vollzogene eheliche 5 Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848 
indung zeigen ergebenft an: 1663] gemäß § 25 des Juni 3 razu 
milie Schwindt, geb. Nenner. in Thlr. Sgr. Pf. E 


22 „F SET RD HR Sonntag den 6. Juli nach 
Geprägtes Geld a und Dart g 2209 — a rr 
Kgl. Banknoten, Kaſſen-Anweiſungen arlehnsſcheine 85,500 — R ch ch ck 
5 Wechſelbeſtände 3 2 von ehe . 480,825 6 9 ei en ba und zur een 
0 alien gegen Ve enden : 5 i o r. pro Perſon. 
mee ae 25 gegen Verpfändung von Waaren FEE JE SPreite "won EN 


den 4. Juli 1856, 1211 


„Die 9 > E 
di zut Früh 74, Uhr unter Gottes gna⸗ 
Kar arnaftande erfolgte Entbindung feiner 
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ei . S Abgang von Breslau Morgens 6 Uhr, 
en, zeige stine von einem gefunden Kna⸗ l inal⸗ und Taxwerthe von 863,384 Thlr. — Sgr. 613,725 — — Abgang von Reichenbach Abends 8 Uhr. 
Diet fan ben den — ni kei 5 N dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem Die Billets we — der Billet⸗Expeditjon auf hieſigem Bahnhofe verkauft: Sonn ⸗ 
[20; 8 Wolff 1 the ·—ͤ—ͤ̃ . 666,637 27 3 abend Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, und Sonntags Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr. 
7 R 3) Gymnafiallehrer. Souröwer Paſſiva. Die bei den Perſonenzügen geltende Beſtimmung, daß zwei Kinder unter 10 
Ras — — 1. Banknoten im Umlauf ER N 3 BET 1.000000 — — Jahren auf ein Billet befördert werden, findet bei Extrazügen 4 5 Anwendung. 
s ; 1 il Giroverkeh 212.09 27 7 Es muß daher für jedes Kind ebenfalls ein beſonderes Billet gelöſt werden. — 
des⸗ 5 n der Theilnehmer am Giroverkehr. . . 212,80 v ö . 
Lab agent Racpmirtan 34 Uhr erfolgten |: 5 Oepoſten,Kapitalen e 7,466 20 — Der Extrazug nach Freiburg und Waldenburg fällt an 2 
Wandten und Fizuchen weiß zeigen wir Fan] 4. Dem Stamm⸗Kapital per . 2. 1,000,000 — —|fem Tage aus. a 3 BR 
Breslau, den 2 sen, 1886 ergeben an, welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäppeit der 88 1 und 10 des Breslau, den 1. Juli 1856. Direktorium. 
G. F. Lübeck und Frau. Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Theater -Repertolre. reslau, den 30. Juni 1856 Die ſtädtiſche Bank A. Goschorsky S Buchh. (L. F. Maske). | 


Freitag den un Stadt. 


li. 4. Vorſtellung des | Herzliche Bitte um freundliche Unterſtützung. In unſerem Verlage erſchelnt im Laufe des Monats Juli N 
und bei bonnementg von 63 Vorſtellungen. ge 1 ec 1 he Pi hg, A AL K alender u. Jahrbuch auf d. Jahr 1857 (5617) 


Erstes 85 die Hälfte erhöhten Preiſen 5 nde Ki ‚eröffnet 25 iſt die! r ſt ; 7 168i ; 
S aſtſpiel der k. k. Hofturg⸗ für Oberſchleſien, die beftimmt ift, leibliche und geiſtliche Hilfe den Kindern zu gewähren, il emeinden Preußens ö 
e zu Wien: "De ech. 15 Abl jedes fühlende Menſchenherz fo schmerzlich Laßt, ge Zukunft uns mit fo . Ba 


ten ee Srauerfpiet, 1 
& 0 us Cäſar Caligula, & 
— 5 Fran Rettich. 
Gabille, geb. gem. Lpeiska, Frau 
Pig Baumein ürzburg. Thumelicus, 
er, 
—— 5. Jul. Bei aufgehobenem 
L preuß — ufte Gaſtvorſtellung des 
Formes Hofe d ernſängerg Hrn. Theodor 
en.“ es aus Berlin. „Die Hugenot⸗ 
2% Große Oper mit Fanz in 5 Akten. 


— Meyerbeer. (Raoul, Hr. Th. 


ielee Beſorgniß erfüllt, und die gaſtlich aufzunehmen, die oft fo blutwenig von Elternliebe 5 herausgegeben von Ph. Wertheim. 

> Are e und keine Heimath kennen. Für Oberſchleſten thut ein ſolches Preis 124 Sgr. Frei⸗Erxemplare für Sammler auf 10: 5 a 
Haus recht Noth, weil die leibliche Armuth, die uns umgiebt, der Jammer zu Haufe gar] Außer dem jüdifchen und chriſtl. Kalender, der Jahrmärkte u. f. w. wird ein 8 er 
oft die Eltern von den Kindern entfremdet, und die fittlichen Gefahren hier nicht geringer | lichen Notizen zum erſtenmal zuſammengeſtelltes Ve zeichniß aller e emein 
find, als anderwärts. Herr Graf v. Burghauß, der auf allen feinen Gütern, beſonders hier | den Preußens unter Angabe ihrer Seelen: und Familienzahl, 1 ee j 
in Friedland, leibliche Noth zu lindern, geiftliche Wohl zu fördern als die ſchönſte Aufgabe ihrer Rabbiner, Prediger, Cantoren, der Vorſitzenden und Mitglieder des Gemeinde: 3 J 
feiner hohen Stellung erachtet, deſſen treuer Fürſorge unſere Gemeinde eine dauernde Eriftenz | ſtandes und der Repräſentanten⸗Verſammlung, fo wie aller religſöſen, wiſſenſchaftlichen un | 
der Kirche und Schule verdankt, 70 ein Haus mit einer gefunden Lage und einen ſchoͤnen] Wohlthatigkeits⸗Anſtalten veröffentlicht. Das Geſetz vom 23. Juli 1847, nebſt den dazu 
t, dem entſprechend hergeſtellt, ein Kapital fundirt zur ergangenen Verordnungen und Reſkripten und einem Auszug aus den Motiven, fo wie noch 

Subſiſtenz der Familie, die Elternſtelle an dieſen Kindern vertreten wird, und wird auch | andere gemeinnützige Beilagen bilden für diesmal den Inhalt des Jahrbuchs, das insbeſon⸗ 
einige Kinder auf feine eigenen Koſten darin unterhalten. Dieſe Familie iſt gewonnen wor- dere dazu beſtimmt ift, ein Bild von der inneren und äußeren Geſtaltung des jüdifchen Ge⸗ 
den, in jeder Beziehung beſtens empfohlen durch einen ſchleſiſchen Seminar: Direktor, dem meindelebens in Preußen zu gewähren. [86] ' 


———ů—— c —ꝙ%——— 


ir hierin freudig glauben können. Vorläufig ſollen 8 bis 10 Knaben aufgenommen wer⸗ Berlin, Ende Juni 1856. 4 Veit u. Comp. 
. 5 eater⸗Abonnement. . Ton Gras eefotderderlichen Falls zum 1. Jahre, damit diefe in jeder Beziehung voll» Subſkriptionen hierauf nimmt an die A. Goſohorsky'ſche Buchh. (L. F. Maske), 
ir heute den 4. Juli bereitet und gegründet das Haus verlaffen, und durch daſſelbe der Kirche, den Gemeinden Albrechtsſtraße Nr. 3. 


und Familien wiedergegeben zu ſein. Dieſes Haus ſei hiermit nun Denen auf das herz⸗ In der F. F. Winter'ſchen Werlagspandlung in Leipzig und Heidelberg ift jest voll- 


ftändig erſchienen: u 
Grundſätze 


den Amtsbrüdern und Mitarbeitern in Kirche und Schule empfohlen: fie mögen auf ihren de 8 all gem einen und deu tſch en 


Gebieten für unſer Haus thätig ſein. Zwar geſchieht dieſe Empfehlung für das Haus, das ch 
nichts wei i Is d \ i \ i iſſes \ 
e Staaterachts, 


In der Arena des Wintergartens 
ei ungünftiger Salt ung im Sgaltheatet. 


t 9 
Muſik von * 10 * te 


genommen worden ift, und ein Jeder in feinen Kreifen genug Noth fieht und ihr abhelfen mit beſonderer Rückſicht N 

F. 2z. Z. 4. * ? kann; fie gefchieht aber auch in Hoffung auf d „ di t und nicht , 2 ER: 

* 1 J — * en Schanden werden läßt, weil Frieden Awahrt it e freudige Blick anf die neueſten Zeitverhältniſſe. 

Nec 5 auf die geſegneten Felder unſere Herzen weit und die Hände bereit machen kann zu dienen Von Dr. Heinrich Zoepfl, 

Vere: N den Armen, weil die Liebe, die Alles duldet und verträgt, auch ſolche Bitten mit freund⸗ Hofrath und Profeſſor an der Uniwerfität Heidelberg. a 

erein. A 7. VII. 6. R. A Il. 5 Erfolge rm u fröhlichen Hoffnung, daß auch dieſes Wort nicht leer zurück⸗ Vierte, durchaus umgearbeitete und ſlark „ 0 

r benmen werde, bitte ich Alle, die ein Herz haben und Gaben, zu helfen, recht dringend Erſter Theil 2 Thlr. 8 Sgr. Zweiter Thei r. 

2. meiner Abreiſe aus Rybnik hierher \ 15 l A r 1 . Thlr. 8 Sgr. und iſt in A. a 


ſolche Hilfe und Unterſtützung unſerem Haufe nicht zu verſagen. Jede Liebesgabe ift ja ein Das vollſtändige Werk koſtet demnach 6 
Stein zum Auf⸗ und Ausbau deſſelben. — Geehrte Aedaktionen anderer Blätter 1 auch] Buchh. (L. F. Hraekeh, Albrechtsſtraße Nr. 3, vorräthig. 


ir i ; i 5 chha . F. Maske), Albrechtsſtraße 3 

ee De Felepland SS, DAB mir in Boffnung auf ihn feöhlich anfangen und |jg Baer 85 dend Hang) De Seinen REF 
eee a En BEN. a Ze. 11 1: Vafos. Wreiiemeiber. F. Neithardt (Stadt⸗Thierarzt in Schrimm) Die Minderpeft nach eigenen ö 

. . en nr ie les Ei Ar 8 it 1100] Betrachtungen und Erfahrungen im Kreiſe Schrimm. Preis 3 Sgr. * 9 
Beſcheidene Anfrage. 8 vorräthig; ebenfo die Werte über Rinderpeſt von Spin ola . (1855, geh. 2 Thlr. 10 Sge.) 


0 i 7 i 1831 1 Thlr. 15 S i i A 
Sollte einer hohen Beaufſichtigung für die , Oberſchleſiſche Eiſenbahn. über diefes Eben zu Ade Preifen V at 
Achtzeitige Inſtandhaltung des Fuß⸗ und Bei der in Gemäßheit der Beſtimmungen der gz 11 und 13 des unterm 11. Auguſt 

Fahrweges, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben von 1843 allerhöchſt beſtätigten Nachtrages zum Statut unſerer Geſellſchaft ſtattgefundenen Aus⸗ 


i allen meinen lieben Verwandten 
dens. Setannten hiermit ein herzliche 
Berlin, den 1. Juli 1856. 
83] x Salo Gräter. 


— 


I Nr. 23 bis Nr. 30, nicht eine ganz befondere looſung von 163 Stück Stammaktien Lit. B. find folgende Nummern gezogen worden: Deutſche und franzöſiſche Tapeten J 
Belobigung für ihre Aufopferung zu Theil 1. 13. 233. 320. 378, 677. 889. 935. 961. 1291. 1325. 1477. 1515. 1629, 1684. 1753, in neueſten Deſſins, empfiehlt zu billigen Preiſen Carl Otto, Ring Nr. 51. [191] 5 
werden? 1958. 2057. 2112, 2152. 2260. 2453, 2508 2627. 2344. 2921. 2972. 2998. 3079, 3217, 3259, 3272, 


Der bekannte ſchwoitſcher Weg war nichts 3408. 3440. 3590. 3639. 3679. 3901. 3913. 3029. 4317. 4698, 4852. 4929, 5133. 5294, 3503. A N i f 
dagegen. e 212) 6054. 6198. 6272. 6279. 6557. 6679. 6850. 6955. 7078, 7110. 7277. 7354, 7541, 7553. 7581. Empfehlung für Gebirgsreiſende. 4 
. — — — 1 7717. 7888. 8013. S020. 8034. 8522, 8635. 8673, 8685. 8746. 8846. 8964, 9279. 9753, 10,085. Allen Gebirgsreiſenden wird das in Klein⸗Aupa in Böhmen, nahe an der ſchleſiſchen 4 

Vom 1. Juli d. J. ab befindet ſich meine 10,090. 10,403. 10,418. 10,599, 10,936. 11,149. 11,413. 11,691. 11,881. 11,985, 12,075, 12,145. | Grenze gelegene, elegant eingerichtete Weinhaus „zur Grenzbaude“ hiermit beftens em⸗ 
Kanzlei Ning Nr. 16 (Becherfeite) im 12,149. 12,103. 12,384. 12,867. 12,944. 13,012. 13,078. 13,220. 13,321, 13,339. 13,424. | pfohlen, unter der pa daß für bequemes Nachtlager, fowie für gute Spei⸗ 3 
Haufe des Herrn E. S. Cohn jun. 51] 13,664. 13,670. 13,723. 13,816. 13,954. 14,187. 14,280. 14,298. 14.306. 14,380 14,412.[fen und Getränke ſtels geforgt fein wird. 119 2 

duch - orft, 14,534. 14,581. 14,836. 15,148. 15,369. 15,549. 15,561. — 8 — W Bas 18,308: Klein⸗Aupa. F. Blaſchke. g 

5 3 5,98% 3,131 3,373 ) 5,7 3,96 981. . 17,237. 32 RE 5 27 

F 17224 1 92 14510 10003 1225 10250 se. 1642. 18,570. 18,610. 18,730.| In Folge mehrfacher Anfragen zeige ich hiermit an, daß der Preis des von mir im 


Ich wohne jetzt: [182] 2 r Rn 8 8 0 722. 19,747. 198 39 vorigen Jahre zum erſtenmale in den Handel gebrachten höchft ergiebigen \ 

! 18,941. 19,121 19,205. 19,257, 19,294. 19,519. 19,568. 19,7 „747. 19,812, 19,889 22 5 

erceuſtrage 26 (Ecke der Nikolaiſtraße). 20,120. 20,124. 20,198. 20,312. 20,372. 20,385. 20,44 l. RR Original ⸗Correns⸗ Stauden- Roggen 
— Ir Sulinsburg, prakt. Arzt 2c. 1 5 bringen dies — dem rg zur 8 Kenntniß, DaB bie 7 W e pro Scheffel inkl. Emballage franko Gogolin 4 Thlr. beträgt. Der Saatbedarf iſt je nach . 
jest: Kapitalsbeträge zum Nennwerth der gezogenen Aktien vom I. Ar ings⸗ der Saatzeit 8—12 Metzen pro Morgen. Der Stand in den verſchiedenſten Fruchtfolgen 4 

Ning as dene Vlc 1. ide Aushändigung der Aktie und der für die Zeit vom 1. Januar 1857 ab ausgegebenen Zins⸗ Bodenarten und Saatzeiten kann bei 2 e . 0 Aas n 1 


2 r bei der Eönigt. Regietunge-bauptil, In Breslau erfolgt: Sapre 88 PD: pro Scheſel. Weftelungen werden nach der Reihenfolge des Eingang ber 
| "ein er 15 Aal De Zupabe einer ausgelooſten Aktie . 1 En Bi Morti⸗ SCC See ne: ni 2 
- jeiz 15. Dezember d. J. ab, abliefert, oder für den Fall des Verlu > 7 Br 
Yünkern-Strasse Nr. 36. ſtzirung innerhalb dieſeb Sjahrigen Salben Kit nachweifeh, BAR age ge — Bm Letzte Woche! je: v7 Kleutſcher⸗Felſenhalle 
M. W. Reimann. daß gemäß $ 7 des 10, Nachtrages zum Gefellfgafts-Statut (Ge 1 Tempelgarten eroßes Concert, Sonntag den 6 Juli, 


a 8 Re > n DB | ausgeführt von dem Trompeter Ghor des 4. 
Meine Wohnung iſt Zugleich fügen wir die Nummern derjenigen Stammaktien Lit. B. bei, welche in frühe u” bei berabgeſetzten Preiſen dale 5 0 


: doe 5 Dragoner⸗Regiments, unter perfönlicher Lei⸗ 
(aS ſbubörücke 18, eine Treppe. ren Auslooſungs⸗Terminen gezogen, zur Empfangnahme der Kapitals Pi ieh Automaten-Kabinet, n tung des Stabötrompeters Seren gte be, 
] g Iſidor Trieſt der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe hierſelbſt aber nicht praͤſentirt 9 ü Stereoskopen⸗Sammlung und Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
— ſwortiſizirt oder für werthlos erklärt worden find, und zwar: Aueſtellung zweier amerikaniſcher Mähema⸗ cert im Saale ſtatt. Entree für Herren 
Am Verlagsburcau in Altona ift in neuer ex 1852: Nr. 15,116. 19,260. ſchinen, neuefter Konſteuktion, welche unter 5 Sgr., Damen 24, Sgr. 200] 
e erſchienen und bei G. P Aderh 5 „1853: Nr. 5648, 10,055, Leitung der Madame 95 — beftändig in 4 
Blau zu haben?? lz 1854: Nr. 5119, 12,694. 19,141, 2 Thätigkeit find, Täglich von 10 Uhr Mor e ; iwatſchule 
anger und Abfüh⸗ „1855. Nr. 1500, 11,177. 13,510. 14,714. 18,180. uon eee eee eee i ben 1 e 5. J fl abe npan 
Askräut ; p Breslau, den 2. Juli 1856, l 5 o TER T URS Ta eTeERTHr . Jus itfelebrer 
Beam. er te e daun. Wer Werwaitingo-nato der Oseıfälenfchen Siebes: Sefer. Weiſs⸗Garten. . al , 
ee hat. ere Bergbau Gefeltfchaft „Ser Fran ben 4-Aut: tes non |Sante"Eomfuprifung sum, 8 
P . 2 nements⸗ et der Springerſcheniſt mit der Stelle ein Gehalt von 
von Louis Wunde A add Kbfüprungsträufer Schleſiſche Hütten, Forſt un e Zur . b . kommt unter An 7 5 ee Wohnung a . en 
m 11. : infonie 5 -d * i e 
befseeen, 1. Oben, Flechten, Saen, Minerva. 3. werden die Inhaber von Berthove, a ER Rh unter Belegung pres Bengmiffe alsbald 
ften, Krebsſchaden, Branz, Engbrüſtigkeit Unter Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 4. Dez. v. b die ſieb Au Een Anfang 5 Uhr, Ende 10 uhr. hierher wenden an 
Rheumatiemus, Schnupfen? Magenkrampf, | Interims-Aktien-Befcheinigungen wiederholt in Kenntniß gefedt, 50 Ehle e i ung Entree für Nicht-Abonnenten Herren 5 Sgr., die Schulkommifſion der evangeliſchen 
Nervenkrankheit, Faul⸗ und . chleimung, in der Zeit vom 5. bis 15. Juli 1856 mit 10 pt. oder 5 1197 Damen 2% Sgr. Privatſchule zu Schlange „ 
n en dee tu | bee e Volks Garten du Sum 1 
aſern, Lei erzen, Skro „(Ihnmacht, feſtgeſetzt iſt. — Die Zahlung i N 2 teſten 
1 ate. adde e I Berlin bade Maße u. Gen ll PER = Fa Heute Freitag den 4. Juli: 102 1. Feat elisa 20 Je. 5 
3 ſchwerden, Gicht, Glieder län une] in Breslau bei Ruffer u. 2 . Mi N Straßen in Liegnitz, wort dem güne 
Mderie und ‚Gnfterie, Friefel, Wia, en Be Eee PER großes ilitär: Konzert ven Brodt- und Kucenbädterei mi f 57% 


a kibsentzündung, Luftrößrenſchwindfucht : g a der Kapelle des königl. erſten KRüraffiers | ftigſten Erfolg betrieben wie eaußeinander» Mi 
Alete, Grippe, Kotit, Geſchwulſt * * in den Vormittagsftunden von 9 bis 12 Upe zu ei die Innehaltung des vorſte⸗ Regiments — — Leitung bes Stabstrompeters] taufend Thaler 8650 Ales bei 1200 Thlr. 


; : a ims⸗Aktien⸗ inigungen 
berühren heiten, die aus verdorbenem Blute 9 von eee > er Beſtimmungen der 89 6 und 7 des Herrn Brandes, fegung wegen foerkaufen. 
e. 


eſchaͤft mit Weinſtube 


de v2) Anfang 34 Uhr. Entree n Perfon 1 Sgr. Aang ere 6 Ka 
a fe- Gtatuts. 5 1 © Nun Rug, 
g N 3 Fr in befter U * 
Na ame aber 3 ee ele Dee Mircmaltungärath der Geſellſchaft Minerva. — ee; Wunder andes l * Keeseſeh mit fee e n 1 
eiber Aleermaligen Kreis⸗Gerichts Lohn⸗ a 5 a i in mit ! 1 „ „ 

i I 7 Neiſenden nach der ſächſiſchen Schweiz und 1 Handlungslehrling ſucht, Ba 

Riots b en . da 0 für im Verkauf hydrauliſcher Preſſen. den böhmiſchen Bädern wi der (99) |, ring und 1 alen - 1 
lau, den Dei dem Dominium Wallisfurtb bei Glaz ſtehen 2 Paar hydrauliſche Preſſen aus Preußiſche of in Dresden |unteefommen, Näheres durch F. N 
fer) "pen 3, Juli 1856, Idaſiger Oelfabrie mit Pumpfaſten zum Verkuf. Dieſelben find noch in gutem ar beſtens empfohlen. Ein Zimmer 10 u. 74 Ser n Liegnitz. f f | 
eiß, Stadt⸗Gerichts⸗Kanzliſt. Zuſtande und zu zungenförmigen Kuchen eingerichtet. [4478] beſtens empfohlen. f 4 
9 
N 


PR a 


Be ' 
Bekanntmachung. ER 
Die Verwechſelung der hierorts beſtehenden 
Poſtbehörden, der königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion 
und des Poſt⸗Amts, ſo wie deren unrichtige 
Bezeichnung, find nicht ſelten mit Nachtheilen 
für die prompte Erledigung der unrichtig 
adreſſirten Anliegen verbunden. ! 
Zur Verhütung diefer Nachtheile wird wie⸗ 
derholt darauf hingewieſen, daß die hieſige 
königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion die vorgeſetzte 
Behörde ſämmtlicher Poſt⸗Anſtalten des hie: 
ſigen Regierungs⸗Bezirks iſt, daß aber der 
techniſche Poſtdienſtbetrieb für den hieſigen 
Ort zum Reſſort des Post Amts gehört, an 
welches daher alle im Bereiche des heſigen 
techniſchen Poſtdienſtes liegende Anträge ꝛc. 
zu richten find. Bei mündlichen Anträgen 2c. 
der letzteren Art iſt nur dann auf eine zuver⸗ 


[261] Bekanntmachung. - 
Der nothwendige Verkauf der Grundſtücke 
Schmiedebrücke Nr. 17/18 und Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 17 hier, findet nicht ſtatt. Der 
Bietungstermin am 8. Septbr. d. J. fällt aus. 
Breslau, den 28. Juni 1830. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Für Blumenfreunde. 


In der Zeit vom 5. bis 20. Juli d. J. ſtelle ich 
meinen ausgezeichnet fchon ſtehenden Flor von 
Sommer⸗Levkojen zur unentgeltlichen Anſicht. 
Freunde dieſer Blumenzüchterei erſuche ich waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit um recht zahlreichen Beſuch 
und verſpreche die vollkommenſte Befriedigung. 

Striegau, den 1. Juli 1836. 96 

Tricher, Handelsgaͤrtner. 


läſſige Erledigung zu rechnen, wenn ſie an um 

den Poſt⸗Amts⸗Vorſteher, deffen Bureau ſich = Pin an⸗ 

3 3. Ohlauer⸗Straße Nr. 37 befindet, nicht „ d n 

aber, wenn fie an einzelne, der Sache häufig| - itaiiws erer! K 

er e e werde Rn Regelmäßige 
eslau, den 2. Juli 1856, 36; N 4 

Königliches Poſt Amt. Paſſagierbeförderung 
Nitſchke. nach Sta. Catharina und 
Bekauntmachung. [644] Rio Grande. 


Der Holzbedarf bei dem unterzeichneten 
königlichen Appellatſons⸗Gericht für das Jahr 
1856/57 im ungefähren Betrage von 

140 Klftrn. Eichen, Erlen: od. Birkenholz 

und 30 Klftrn. Kiefernholz 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. i 

Zu dieſem Zweck ift ein Termin auf den 

26. Auguſt e. Vorm. 9 Uhr 

vor dem Kanzlei⸗Direktor Burgund in un⸗ 
ſerem Parteienzimmer Nr. 1 anberaumt wor⸗ 
den. Es werden daher die Lieferungsbewerber 
hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis zu die⸗ 
fem Termin ſchriftlich einzureichen, im Ter⸗ 
min ſelbſt aber zu erſcheinen und demnächſt 
das Weitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungsbedingungen, zu denen auch 
die Beſtellung einer baaren Kaution von 
Einhundert Thalern gehört, können bis zum 
Termine täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tage, in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 
6 Ar in der Regiſtratur unſeres I, Bureaus 
eingeſehen werden. . 

reslau, den 20. Juni 1856. 
Königl. Appellations⸗Gericht. 
v. Schlieckmann. 


Von Hamburg nach Sta. Cotharina 
(Deſterro) und Rio Grande do Sul in 
Braſilien werden am 10. jeden Monats 
Schiffe erſter Klaſſe von den Unterzeichne⸗ 
ten expedirt werden. 

Dieſe Expeditionen find den Auswanderern 
nach den deutſchen Kolonien Blumenau, 
Dona Francisca, San Pedro d'Al⸗ 
cantara, in der Provinz Sta. Catha⸗ 
rina und San Leopoldo, Santa Cruz, 
Santa Maria da Soledade ꝛc. in der 
Provinz Rio Grande beſonders zu empfehlen. 

Am 10. Juli wird das ſchöne als Schnell⸗ 
Segler bekannte Schiff Fortuna !, Kapitän 
Burgdorf, nach oben genannten beiden 
Hafenplätzen expedirt werden, und find noch 
wenige Platze in demſelben frei. 

Genaue unparteiiſche Nachricht über die 
genannten, beſonders empfehlenswerthen deut⸗ 
ſchen Kolonien, ſowie überhaupt über die Ver⸗ 
haͤltniſſe Braſiliens und aller anderen Aus⸗ 
wanderungsziele wird ertheilt und Anmeldun⸗ 
gen von Auswanderern und Frachtgütern für 
alle dieſe Kolonien werden angenommen von 

WII n. Hühn & Co. in Hamburg, 

obrigkeitlich conceffionirte 

2] Auswanderer = Expedienten. 


Am 4. Juni d. J. ift hierorts ein Porte⸗ 
monnaie mit anſehnlichem diverſen Gelde und 
werthvollen Sachen gefunden worden, welches 
der rechtmäßige Eigenthümer oder Verlierer 
bei mir in Empfang nehmen kann. (98 

Schönbrunn bei Schweidnig. 

Scholz, Scholtiſeibeſitzer. 


Allen hohen Herrſchaften, 
wie überhaupt ſaͤmmtlichem badereiſenden 
Publikum empfehle ich mein neu erbautes 
Haus (gen. der Paderberner⸗Hof), wel- 
cher innerlich geſchmackvoll u. bequem einge⸗ 
richtet iſt, zur werthen Beachtung. 81] 
»Ober⸗Salzbrunn. 
Neumann, Beſitzer des Paderborner⸗Hofs. 


Eine geſunde Amme, 
die gut empfohlen wird, ſucht ſofort ein Un⸗ 
terkommen. Zu erfragen Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße 27. [194] 


Une Bonne frangaise désirerait se placer 
tout de suite dans une ville de Allemagne; 
on pent s’adresser chez Md. Wolff, Bischof- 
Strasse & Hötel de Silésie. [189] 


Eine Gouvernante, die ſchon längere Zeit 
konditionirt, ſucht zum 1. Okt. eine Stelle. 
Adreſſen erbittet man unter der Chiffre R. T. 
poste restante Btieg. [85] 


Gin Buchhalter, [193] 

welcher ſich über fein bisheriges Wirken auf 
hieſige Häufer beziehen kann, wolle ſich mel⸗ 
den unter Chiffre C. F. 2 poste rest. Breslau fr. 


Unter Bezugnahme auf die Annonce von dem 
Ableben des hieſigen Kaufmann C. Troll 
erſuche ich deſſen geehrte Geſchäftsfreunde, ge: 
fälligft davon Anmerkung zu machen, daß das 
Geſchäft ohne Veränderung und ohne jede 
Unterbrechung für Rechnung der Erben durch 
mich, als gerichtlich beſtätigtem und verpflich⸗ 
teten Diſponenten unter der Firma: 


C. Trolls Erben 


F. Lampert 
fortgeführt wird. 0 
Möge hier die Verſicherung genügen, daß 
ich es mir zur Aufgabe mache, die 
im Geiſte und mit der Pünktlichkeit des Ver⸗ 
ſtorbenen fortzuſetzen. (82) 
Hirſchberg, den 1. Juli 1856, 
Fried. Lampert, 
. 3. Zuckerraffinerie⸗Direktor. 


Geſchäfte⸗Verpachtung. 
In einer der bedeutenden Städte Oberſchle⸗ 


Bekanntmachung. x 
Das Konkursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Julius Ratzky hierſelbſt, 
iſt gemäß $ 210 der Konkurs⸗Ordnung einge⸗ 
ſtellt worden. \ 
Breslau, den 28. Juni 1856. [664] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


167] Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Heinze gehörige 
Grundſtück Nr. 148 zu Neudorf⸗Commende, 
erichtlich abgeſchaͤtzt auf 17,445 Thlr. 8 Sgr. 
Jpf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

den 5. Sept. 1856 BM. 11 uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Mücke 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien: 
zimmer Nr. II. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht anzumelden. , 

Breslau, den 22. Januar 1856, 

Kgl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


[661] Bekanntmachung. 
Zum meiſtbietenden Verkauf von Bau⸗ 
und Brennhölzern in kleinen Quantitäten 
egen gleich baare Bezahlung werden für die 
Eöniguche Oberförſterei Poppelau pro drittes 
Quartal 1856 nachſtehende Termine anberaumt: 
den ER. und 25. Juli, 
den 8. und 22. Anguſt, 
den 5. und 19. September. 
Dieſe Termine beginnen Vormittags um 
10 Uhr und werden in der Forſt⸗Kanzlei zu 
Poppelau abgehalten. ? 
Poppelau, den 30. Juni 1856. : 
Der Oberförſter Kaboth. 


— ͤ —j4ͥ4U—ũͤ e . ? — ——3 — 
Für die in hieſiger W 
neu zu gründende Religionsſchule ſoll von 
Michaeli d. J. ab ein geprüfter Lehrer für 
den höheren Neligions⸗Unterricht mit 
einem Gehalte von mindeſteus 250 Thlr. 
angeſtellt werden. Für Kandidaten, welche 
neben ihrer Befähigung zu vorſt. Funktion 
auch die zur Abhaltung einer Predigt genü⸗ 
end nachweiſen, ſoll der Gehalt bis zu 350 
aler ausgedehnt werden. Bewerbungen 
ſind bei dem unterzeichneten Vorſtande unter 
Einſendung der Qualifikations⸗Atteſte porto⸗ 
frei bis zum 20. d. M. einzureichen. 
Görlitz, den 1. Juli 1856. 84] 
Der Synagoaen: Gemeinde -Worjtand 
Wieruſzowski. 


Familien⸗Verhältniſſe wegen finde ich mich 
veranlaßt, meine Poſthalterei in Volpers⸗ 
dorf, 24 Meilen von Reichenbach, 2% Mei⸗ 
len von Say und 1 Meile von Neurode ent⸗ 
fernt, zu verkaufen. 1 Wik 

Dieſelbe befteht in einem maſſiven mit Zſe⸗ 

el gedeckten, 2 Etagen hohen Wohnhauſe mit 
$ Stuben und einem vorzüglichen Keller; fer⸗ 
ner befinden fich daſelbſt 3 Pferdeftälle, 2Wa⸗ 
genremiſen und ein Wohnhaus für die Poſtillone. 

Die Gebaͤude und das Gehöfte werden von 
2% Morgen Wieſen und Gartenland umge⸗ 
ben, und eignet ſich letztere zu den ſchönſten 
Garten⸗Anlagen, welche mit der bereits vorhan⸗ 
denen Reftauration verbunden werden könnten. 

Die Poſt⸗Expedition iſt mit der Poſthalte⸗ 
rei verbunden, und das Wohnhaus nicht blos 

um Poſtverkehr, ſondern auch zu jedem an⸗ 

n Geſchäft geeignet, erbaut. 1 
Kaufluſtige werden erſucht, ſich direkt an 

den Unterzeichneten zu wenden. [105] 

Reichenbach, im Juli 1856. 
G. F. Kellner, Kaufmann. 


tober d. J. ab zu verpachten. rn 


Breslau poste restante franco. 


ch genüge. 


welcher Verpflichtung ich hierdur 
Dreier. 


[209] 


Belohnung zugeſichert. 


6 
14 


Drei halbe Stück 


—— ̃ — a a 
Ein prakt. Elementarlehrer, gut muſikal., 
und empfohlen, wünſcht bald eine Privat⸗ 
oder Hauslehrerſtelle. Näheres bei Hrn. Kfm. 
Eeinicke, Breslau, Nikolaiſtr. franco. 80] 


C. Zäſchmar in Breslau. 


abgeholt werden. 
Moritz Wohl, Ring Nr. 1. 


Redakteur und Verleger: 


9 


eſchaͤfte 


ſiens, Ausgangspunkt zweier Eiſenbahnen 
und mitten in der Bergwerksgegend belegen, 
iſt ein bisher mit dem günſtigſten Erfolge 
betriebenes Spezerei⸗Geſchäft vom 1 ne 
102 


Durch ſchiedsmaͤnniſchen Vergleich vom 12. 
Juni habe ich mich zu einer offentlichen Eh⸗ 
renerklärung der bei mir in Dienſt geſtandenen 
unvereh. Mathilde Nitſchke verpflichtet, 


Verloren wurde am Sonntag ein Koral⸗ 
len⸗Armband mit goldenem Schloß von der 
Kloſterſtraße bis zur Bernhardinkirche. Dem 
Finder und Ueberbringer deſſelben wird Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 38 im erſten Sa 


brt. Cattune und 1 
Stück roth Groife, welche wahrſcheinlich von 
einem hieſigen Großiſten irthümlich als Bei⸗ 
pack an mich geſandt wurden, können bei mir, 
da mir Abſender und Empfänger unbekannt 
find, gegen Erſtattung der Juſertionsgen ggfen 


Ein routinirter 94 — und Korreſpon⸗ 
dent mit guten Empfehlungen, Bi unter 
beſcheidenen Anfprüchen baldiges Engagement. 
Gefällige Adreſſen werden unter A. Z. poste 
restante Breslau erbeten. 170) 


In größter Auswahl empfehlen wir: 
Bettdecken, abgepaßte Röcke, Negligé⸗ 
Stoffe, Schirtings, Schnuren⸗Zeuge und 
Schnuren⸗Mouſſeline, ſo wie glatte Fut⸗ 
ter⸗Mouſſeline in allen Farben. 


Schubert u. Meier, 


Ring, grüne Röhrſeite 39. 


[93] 
Ein Haus, in Görlitz, am Ober: 
markt, mit bedeutenden Remiſen 
1 und Böden, beſonders für einen 
u Geſchaͤftsmann ſich eignend, iſt zu 
verkaufen. Portofreie Anfragen 
unter Adreſſe: A. K. Görlitz, poste rest. [104] 


Gemalte Nouleanx, 
in den ſchönſten Deſſins, von 15 Sgr. pr. St. an, 
Wachstuch und Wachsfußteppiche 
empfiehlt billigſt die 154] 
Wachstuch⸗ und Rouleaux⸗Fabrik von 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Kalk, pro Kubik 2 Sgr., iſt abzulaſſen 
Ufergaſſe Nr. 22; ebendaſelbſt wird eine Ho⸗ 
belbank nebſt Tiſchler⸗Handwerkszeug zu Tau: 
fen geſucht. [166] 

881 Einen 


Reisenden 


für Deutschland engagiren: 
Else u. May in London, Albany Rd. 
Briefe werden franeo erbeten. 


Die Oel⸗Raffinerie 
Vorderbleiche Nr. 3, bisher von den Herren 
Gebrüder Blaſchke innehabend, iſt von Mi⸗ 
chaeli d. J. anderweitig zu verpachten. Das 
Nähere beim Wirth, Vorderbleiche 3. [199] 


Friſches Rehwild, 


Rehrücken, Nehkeulen, empfiehlt: 
1187 N. Koch, Ring Nr. 7. 


Friſches Rothwild 


empfiehlt Wildhändler G. Fichtner, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 51, in Sade ln. 1307 


Waſſerrübenſamen, 
echter langer Herbſt⸗ oder Stoppeln, a Pfd. 
6 Sgr. beim Samengärtner 41 

A. Nießing in Poln.⸗Liſſa. 
Ein Haus, worin ſeit 50 Jahren eine 
Tiſchlerwerkſtatt, iſt wegen Todesfall aus freier 
Hand zu verkaufen, Weißgerbergaſſe 41. 124 


30 Stück Poſt⸗ und ſtarke 

* ; . ſind angekommen, 

N. YA und ſtehen zum Verkauf in der 

4 74 A Odervorſtadt, im poln. Biſchof. 
[195] b iener. 


Ein neuer Mabagont: Flügel, 
dgl. einer von Kirſchbaum, ſtehen Neumarkt 
Nr. 14 im 3. Stock billig zum Verkauf. 


Wallſtraße Nr. 14, im weißen Stoch, ſind 
einige Wohnungen von 80— 130 Thlr. zu ver: 
miethen und Michaelis zu beziehen. [175] 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus vier Zimmern, 
Küche, 8 Gartenlaube und Garten⸗ 
benutzung Sandvorſtadt, Sterngaſſe 6. [204] 


Bediente, Kellner, Reitknechte und Kutſcher 
werden ſtets nachgewieſen durch L. Sprin⸗ 
ger, Ring, Bude 74. 1201 


Die RNeſtauration Nitterplaß Nr. 9 ift 
bald oder zu Michaeli zu vermiethen. [196] 


Zu vermiethen: Nikolaivorſtadt, Kurze: 
Gaſſe Nr. 1 iſt eine Tiſchlerwerkſtatt nebſt 
Wohnung und zu Michaeli zu beziehen, [173] 

Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
iſt zu Michaeli auf einer lebhaften Straße 
zu vermiethen. Das Nähere Schuhbrücke 74, 
im Comptoir. [185] 


Teichſtraße Nr. 2 


zu vermiethen: 3 Stuben, Kabinet, Küche, Entree. 


Wohnungen 

von verſchiedener Größe, in dem neugebauten 
Hauſe (Louiſen⸗Hof), in der Magazin⸗ 
ſtraße in der Nikolai⸗Vorſtadt, find bald oder 
zu Michaeli zu beziehen. Näheres beim Haus⸗ 
eigenthümer. 178] 

Die größere Hälfte der 3. Etage Friedrich⸗ 
Wilbengefftaße Nr. 1 (Eckhaus) Ja Mech 
d. J. zu vermiethen. 1171 


Schweidnitzerſtraße Ne. 49 
ift eine kleine freundliche Wohnung für eine 
oder zwei Perſonen zu vermiethen. 180] 


Gartenſtraße Nr. 32 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Gartenbenutzung und Pferde⸗ 
ſtall, auch ohne letzteren, zu vermithen und 
zu Michaeli zu beziehen. 1181 

N Ning Nr. 44 
(Naſchmarktſeite) iſt die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen und an Michali zu beziehen. Nähe⸗ 
res beim Wirth. [168] 


Albrechtsſtraße Nr. 8 iſt eine ange⸗ 
nehme 9 in der zweiten Etage (Aus⸗ 
ſicht auf den M. Magdalena⸗Kirchhof), beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, Alkove und Zubehör, an 
einen ruhigen Miether ohne Kinder, für 80 
Thlr. jahrlich zu vermiethen und Term. Mir 
chaelis d. J. zu beziehen. Näheres daſelbſt 
beim Wirth. [94] 


Schweidnitzerſtraße 44 iſt in der Bel⸗Etage 
ein Schönes Vorderzimmer, unmöhlirt, zum 
1. Auguſt d. an einen ruhigen Miether zu 
vermiethen. 194 

Ein großer ſchön gehaltener Mahagoni⸗ 
Trümeau, welcher 150 Thlr. gekoſtet hat, ift 
für 75 Thlr. wegen Mangel an Platz ſofort 
zu verkaufen, und Karlsſtraße Nr. 43, im 
Comptoir, zu erfragen. L192 


—— — 


In der Verlagshandlun 
erſchienen und in allen Buch 


Ed. Rublandt II., fünigl. 


Inhalt: Vorwort. Sceuen aus der heidniſchen Vorzeft S 


am Zobten. Die Breslauer Küraſſiere. Der 
Schleſien. Ein Dichter aus der Familie von 
dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. 


Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Biſchof Laurentius, der 


Alter Aberglaube in Schleſien und der Lauſitz. 
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bum 
für Schleſien und die Lauſitz. 


Herausgegeben von 


Ingenieur⸗ Hauptmann a. D. 
ſtens. a8 drevier 
Wenz: Per e 


brave Wagner. 


Haugwitz. rof. Gellert und Herr v. Gerd 
Schlachtberſcht eines Schulmeiſters. Strenge 
lumenfreund. 


Adelige Sitten im 16. Jahrhundert. Die 
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liche Rechnung. Sprichwörter in der wendiſchen Lauſitz Herr v. Noſtiz und der gefpenftige 


Eber. Des 


des fiebenjährigen Krieges. Bern⸗Dietrich. Ueber Betheiligung kirchlicher 


der Kultur in Schleſien im 14. Jahrhundert. 
räthfelhafte Veſte Nimci. Der CTeufelskeller. 


wald. Handwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Friedri 


eufels Schneiderwerkſtatt. Neuere Chronik von Lahn. Beiträge zur Geſchichte 


Würdenträger an 
Kaiſer Ferdinand II. an Wallenſtein. Die 
Eine Schlangenſage. Die Flucht nach Buch⸗ 


im Rieſengebirge. Die von unſeren Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſiens. 


Gr. 8. Geh. 


eben, und iſt in allen Buchhandlungen zu ha 


Der heilige Geiſt. 


des Großen. enteuer 

Preis 223 Sgr. 

In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln dei W. Clar. 

I 

Bei Graſt, Barth u. Comp. n (C. Z aͤ ſchmar) ia ſo⸗ 
en: 

| 

| 

j 

} 
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Ein Unterrichts: 


und Gebetbuch 


für Diejenigen, welche das heilige Sakrament der Firmung 
würdig und zu ihrem Heile empfangen wollen. | 


Von dem katholiſchen Prieſter 
Theodor Ottinger. 
Mit Genehmigung der e Obrigkeit. 


a Mit einem 
In Brieg durch A. Bänder, in 


% 


Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt ganz 
kaltem Wetter ſofort nach dem Anſtrich, 


wie jeder andere Aufſtrich; die belichteften 
und reine Glanzlack. 


A 8732 22 ses nn 
Keie Keks SRH 


beliebiger Größe. 


8 Die geehrten Aufträge werden ſofort effektuirt. 
45 
ei E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗Str 


Gute ſtarke Arbeits⸗, P 


ſtehen zum Verkauf im Gaſthof zum „rothen BR * 


der Odervorſtadt. 


Im Eckhauſe des Ringes und der Schweid⸗ 
nitzerſtraße iſt für Michaeli d. J. eine Woh⸗ 
nung von drei Zimmern, Kabinet, Küche und 
Beigelaß zu vermiethen. Näheres bei dem 
Kaufmann Müller, Ring Nr. 28, im 
Comptoir. [202] 


Einem ſtillen Miether iſt Werderſtraße 
35/36 eine kleine, freundliche 
Wohnung für 40 Thlr. vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. [169] 


In dem Eckhauſe Neue⸗Schweidnitzerſtr. 7, 
nahe der Schweidn⸗Stadtgrabenbrücke, iſt ein 
Verkaufsladen billig zu 3 und bald 
zu beziehen. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 

Ein Geſchafts⸗Lokal 
nebſt Zubehör, in einem maſſioen Hauſe einer 
Provinzialſtadt, wo ſeit Jahren ein Spezerei⸗ 
Geſchaͤft betrieben wurde, 5 7 3 
then. Näheres auf frankirte efe_ un 
2 . R. per si BE Breslau, [203] 

Zu vermiethen und bald zu beziehen find 
zwei große Zimmer in dem belebteſten Stadt⸗ 
theile, möblirt oder unmöblirt, und iſt das 


Nähere zu erfragen bei Bloch und Cohn, R 


Junkernſtraße 27, im grünen Adler. [74] 


Zu vermiethen zu Mich Ring (Naſch⸗ Er 


markt) 48, Sonnenſeite 2. Etage, eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung von 8 (incl. Sa⸗ 
lon) Zimmern, Entree, Bedienten⸗ Stube, 
Küche und Zubehör. Dieſelbe kann a 
werden, 900 
Tauenzienſtraße Nr. 77 

iſt eine Wohnung im erſten Stock von drei 
Stuben, 1 Kabinet, 1 Küche und Keller, für 
100 ZH. jährlichen Miethzins, von Michaelis 
ab zu vermiethen. Näheres Tauenzienſtraße 
Nr. 79 beim Haushaͤlter. 1174 


Geheftet. Preis 15 S 
Oppeln: W. Clar, 


Nn Narren enen EEE EIS ZN N N ZU LIE 2 * 
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ußboden⸗Glanzlack. 


Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger —— — 


Dieſen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, = 
und offerive denfelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, fo wie in Fäßchen Rei 


Pferde⸗Verkauf. 


tahlſtich. 
r. 
* P.⸗Wartenberg: Heinze: 


geruchlos, trocknet bei warmem oder 7 
hat dann fehönen, gegen Naͤſſe ſtehenden J 


Sorten ſind der gelbbraune, Mahagoni⸗ 
191) 8 
aße Nr. 6. # 


NN: 


oſtwagen⸗ und Reitoferde 


Es werden zur erſten othek 67 7 
auf ein Geunditüg, en — un 
Reiher drei — gat Kr, 3, 
Nähere zu erfragen große Roſengaſſe .. 
beim Wirth na . (210), 

145 Teichſtraße Nr. 2 


find Wobnnugen zu vermiethen.— 
Ritterplatx Nr. 1 ist die Hilfte de 
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
Küche und Beigelass, von Te; 
Michaelis ab zu vermiethen. N ger 
Schweidnitzer-Strasse Nr. 44, in 
sel-Etage zu erfragen, _ 1801 
50. geneigtem Befach empfiele ih: 0", 
König’s Hotel garni, 
33, 33, Albrechts Straße 33, 3 
dicht neben der Fünigl. Heniermif: 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich 


reslau am 3. Juli 1856, „ 

feine mittle ord. Wake“ 

Weißer Weizen 130 148 82 a 
Gelber dito 133 145 92 68 
oggen . 105 111 101 95 
gare 880 ©; 
Hafer 81 83 30 48 
cbſen » 08 2% 9 89 
Rübſen, Winter: 114—110 112—105 * 


Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. bez. 

2 u. 3, Juli. 66,100. Weg. Ul. Ram? 
Bese bei 0:27" 874 TS red 
Euftwirme + 66 + 72 + 119 
Sin ee "sc , e 
unſtſaͤttigung pot t. 

Wind SW SW W 
Wetter heiter trübt, 
Wärme der Oder + 10 


heiter 


— — —— — M A 
Breslauer Börse vom 3. Juli 1856. Amtliche Notirungen. 
. .: — 


Schl. Rust-Prdb. 4 | 90% B. IPreiburger . 4 [128% B 
Geld- und Fonds-Oourse. dito Liu. B. 468 4 B. dito neue Bed 167% 
Dukaten | 94 / G. dito dito 344 — dito Prior.-Obl. 4 75 
Friedrichsd or- 1 Schl. Rentenbr. 4 94% B. Koln-Mindener 3 ½ 
Louisd’or ..... 110% 6. Posener dito |4 93% B. Er.-WIh.-Nordb. 4 
poln. Bank-Bill. 95%, 6 Schl. Pr.-Obl. 4% 99 G. 6 
Oesterr. Bankn. 101% B. Poln. Pfandbr. . 4 94% B. 
Freiw. Sanne 101% B. dito neue Em. 4 94 ½ B. 
Pr.-Anſeihe 18504 ½ 102 7 B Pin. Schatz-Obl. 4 — 
dito 1852 45. E. dito Anl. 1835 a“ 
dito 18534 - a 500 Fl. 4 Sr 
dito 1854444 102 , B. Krak.-Ob. Oblig. 4 5 — dito 5 25 
Prüm. 343 ½ |112% 6. Oester. Nat.-Anl. 5 „ B. dito Ser. IV. .|i 
S e 86% B. [Minerva . 101% B. |Oberschl. Lt. A. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — | = Darmstädter dito Lt. B.3% 
Pr. Bank-Anth. |4 Dr Bank-Actien 164% B. dito Pr.-Obl..|4 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 | — J. Darmstädter = 
dito dito 4% —  |Thüringer dito — 
dito dito 47, — 92 ei 8 
08 Pfandb. vB, Be 
5 eh seen 3% 8855 8. Comm. -Anth. 1446, 
Schles. Pfandbr.|. Eisenbahn-Aotien. 
Berlin-Hamburgd | — 


à 1000 Rthlr. 34] 88% B. 


— 2 — 


